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Sonntag. 20. August 1911 

I Ungewöhnlich hohe Verluste der Invasoren Damm gegen die Feindnut 
Washington gibt kleine Teileingeständnisse / Kampf um gemeinsamen Oberbefehl 
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K l . S tockho lm, 20. Augus t . (LZ.-Drahtber.) 
Ke Ver lus te der A n g l o - A m e r i k a n e r auf dem 
•hvasionskr iegsschaupiatz s ind, w ie auch in 
W Presse des Gegners immer w ieder he rvo r ­
gehoben w o r d e n ist, ungewöhn l i ch hoch. Sogar 
J*s Wash ing tone r Kr iegsdepar tement ist ge­
l u n g e n , für die Ver lus te der beiden ersten 
Monate fo lgende Zah len zu nennen: Gesamt-
**hl der Ver lus te rund 112 000 M a n n , davon 
i'o.434 Gefa l lene, 76 535 Ve rwunde te und 19 704 
.ermißle. Diese Ver lus t l i s te schl ießt m i t dem 
Stichtag des 6. Augus t ab. Die Liste ist, w i e 
Jan sieht, mehr von der Abs i ch t best immt , 
Sie Befürch tungen der Öf fen t l i chke i t zu zer­
ftreuen, als das w i r k l i c h e Ausmaß der E in-
•Ußen, die die A m e r i k a n e r e r l i t t en haben, auf­

zuzeigen. Die Ver lus te waren von zwei U S A -
rrneen zu" t ragen, näml i ch der 1. und der 3. 
rrnee, d ic beide unter dem Befehl von Gene-

|*l B rad ley stehen. H inzuzurechnen s ind d ie 
'Verluste der Lu i twaf fe und der Mar ine . N i c h t 
Weniger b lu t i g waren d ie Ver lus te der Br i ten , 

«nadier und der k le inen H i l f s vö l ke r . 
Im a l l i i e r ten Oberkommando in F rank re i ch 

*'rtd in letzter Ze i t Schw ie r igke i ten auf­
s tauch t , d ie b isher noch n icht be ige legt wer ­
ben konnten. Außenmin is te r H u l l te i l te am 
'ei tag mi t , daß der po l i t i sche Berater Genera l 

" iaenl iowers, W i l l i a m Ph i l l ips , den Absch ied 
' '».gereicht habe. Er werde seinen Posten am 
}• September ver lassen. G le ichze i t ig w i r d be-
Mnnt, daß es Eisenhower b isher n ich t ge lun ­
gen ist, e inen gemeinsamen Oberbefehlshaber 
*ber a l le in F rankre ich oper ierenden T ruppen -
*»rbände einzusetzen. D ie in N o r d f r a n k r e i c h 
SPerierenden T ruppen unterstehen n icht mehr 
j j t c h w e g M o n t g o m e r y , Aus dem V e r b a n d 
JJonlgomerys sind d ie be iden unter Brad ley 
Whtenden nordamer ikan ischen A r m e e n schon 
* * t . längerer Ze i t herausgenommen worden, als 
JJ Me inungsversch iedenhe i ten über die in der 
pormandie e inzuschlagende T a k t i k gab. D ic 
Jwerikaner haben den B r i ten vo rgewo r fen , 
1*B sie m i t ih ren e igenen Verbänden a l lzu 
Ifarsam umgehen, und daß sie den „schwer ­
en Job" den Yankees zuschieben. 

Interessant ist, daß auch d ie in Süd f rank - ' 
Jjich gelandeten Verbände unter amer i kan i -
rhem und n icht unter b r i t i schem Befehl stehen, 
''.es ber ich te t der Londoner Kor respondent der 

jpöteborger Hande lsze i tung" . Der Name des 
Nehlshabers ist b isher n icht bekanntgegeben 
forden, ebenso w i e es sch le ierhaf t ist, un ter 
fejehem Kommando die i n Frank re ich ge lan-

en gaul l i s t ischen Verbände stehen. General 
Nlte, be f indet s ich weiterhin in A lg ie r , 
i'benso Genera l Bethuard. Dagegen meldete 

Reuter am Fre i lag das Eintreffen Genera l De-
lat t re du Tassigny's auf französischem Boden. 
Wahrsche in l i ch ist er zum Befehlshaber der 
auf f rahzösischem Boden oper ierenden gau l l i ­
st ischen Truppenverbände, deren Zahl j edoch 
sehr begrenzt ist, ausersehen. 

Polnische Exüisten uneinig 
M a d r i d , 19. August . Die vom poln ischen 

Emigranten-Premier M i k o l a j c z y k aus Moskau 
mi tgebrach ten Vorsch läge haben unter den 
Mi tg l i ede rn der poln ischen Ex i l reg ie rung zu 
lebhaften Auseinandersetzungen qe lühr t , be-
Ju in , der zunächst das Kommando erha l ten 
r ich te t der d ip lomat ische Korrespondent des 

„ D a i l y T e l e g r a p h " v o m 17. August . Immer 
wieder trete die polnische Emigrantenreg ie­
rung zu langen Si tzungen zusammen, doch 
sei man noch immer n icht e in ig qeworden. 
Vorauss ich t l i ch vers t re iche noch v i e l Zei t , be­
vo r von ihr ein Beschluß über diese Vo r ­
schläge gefaßt werde. 

Gördeler verhaftet 
Berlin, 19. August . Der flüchtige Oberbür­

germeister a. D., Dr. Karl Gördeler, konnte 
durch die Aufmerksamkeit einer Luitwaffen-
Stabshelferin unter Mi twirkung von zwei An­
gehörigen der Luftwaffe In Westpreußen fest­
genommen werden. 

St. Malo hat bis zur letzten Patrone gekämpft 
Sch. Lissabon, 20. Augus t (LZ. -Drahlber icht ) . 

A u c h die engl ischen und amer ikan ischen Front ­
ber ich ters ta t ter heben heute den He ldenmut 
der k le inen Ver te id igerschar von St. Ma lo her­
vor . Aus dem Ber ichten erfährt man, daß das 
Haup tquar t i e r Eisenhowers Oberst A u l o c k 
mehr fach die Kap i tu la t i on vorgeschlagen habe, 
was jedesmal ku rz abgelehnt wurde . Den 
A m e r i k a n e r n lag e inma l v i e l daran, w e n i g ­
stens den Hafen von St. Ma lo in Besitz zti 
b r ingen , o b w o h l er an Bedeutung we i t h in ter 
Brest und Lor ien t zurücksteht , und zum an­
dern , ih re T ruppen für weitere. Zwecke f re i ­
zubekommen. Beides w u r d e durch den helden­
müt igen W ide rs tand der Besatzunq so lange 
w ie mög l i ch ve rh inder t . Aus einem Agen tu r ­
ber icht geht hervor , daß die A l l i i e r t en die 
k le ine Festung schl ießl ich fast ununterbrochen 
mi t Bomben von 2000 kg belegten. Aber selbst 
dies Bombardement l üh r l c nicht zum Z ie l . Erst 
als die letzte M u n i t i o n verschossen war , habe 
der W ide rs tand aufgehör t I n der Z i tade l le 

habe sich buchstäb l ich ke ine einzige Patrone 
mehr vo rge funden . Infolge der starken Ver ­
luste der engl ischen und amer ikan ischen T rup ­
pen setz t 'das a l l i ie r te Haup tquar t ie r in immer 
steigendem Maße jetzt Emigran ten format lonen 
an der französichen Front e in. In diesen Ta­
gen wurden auch ho l ländische Truppen gelan­
det, d ie in England aufgestel l t wu rden , nach­
dem sich die hol ländischen Emigranten lange 
Zei t gegen diese Form des Wehrd ienstes ge­
sträubt hat ten. 

Ritterkreuz für St. Malo-Kämpfer 
Berlin, 20. August . Der Führer hat dem 

Halcnkommanr ian jen von St. Ma lo , Kapitä.-i 
z. S. Werne r Endel!, dem Chef der Mar ine -
Batter ie Le Dezembre, Ober leu tnant M. R i ­
chard Seuß, und an den .Stabsobermaschinisten 
He in r i ch Dammeier als ersten Masch in is ten 
in der Unterseebootwaf le das R i t te rk reuz ver­
l iehen. 

England lehnt das Entgegenkommen Gandhis ab 
K l , Stockholm, 20. August (LZ.-Drahtber icht ) . 

In London wu rde die A n t w o r t des anqlo-ame-
i i kan isch- ind ischen V izekön igs in Ind ien, Feld­
marscha l l W a v e l l , auf den Brief vc rö f l en t l i ch t , 
den der Konqreßführer Gandh i kurz nach sei­
ner Haf tent lassung an den V i zekön iq ger ich­
tet hat te . Gandh i w rar in diesem Brief den Eng­
ländern we i t en tgegengekommen. Er e rk lä r te 
s ich m i l einer sofor t igen Einste l lung des von 
ihm im Augus t 1942 p rok lam ie r ton Ungehor-
samkei tsfe ldzuges berei t , fa l ls England auf der 
anderen Seite sofort d ie indische Unabhäng ig­
ke i t fe ie r l i ch erk lä re und die Bi ldung einer 

ZWEI Divisionen als Wellenbrecher der Ostfront 

'ordir.» I«nd«l'„ 
/ 4 r«" 
Ja u.lfi J t ^ r t e n l a u b t r ä g e r Genera l der In fan te r ie H i l -

A V 1 ^ r t s tehenden A r m e e k o r p s 
lumpten v e r e i t e i l wo rden . Ihre Schwüng­

en Gegenangr i f fe st ießen immer w ieder in 
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L Ber l in , 19. August . Die neuen Versuche der 
? u l schewisten, aus dem Raum nö rd l i ch der 
K U t o c h e n Stadt Birsen heraus den entschei-
.fnden Durchb ruch nach Norden zu erzwingen, 
""d in den letzten Tagen durch den helden-
Ütigen W i d e r s t a n d der h ie r e ingesetz ten 

putschen D iv i s ionen des,unter dem Befehl von 

in 6 e h r har ten 

f h anstürmenden Gegner und zerschlugen 
15. Augus t w u r d e n dabei hun -stadi, j | ' " 1 . A l l e i n am 

5»b_"BJ5 , e ' t sowjot ische Panzer abgeschossen. Die 
it v'oo« ! C h- lcsische 81. I n l an le r i e -D i v i s i on uhter Füh-
Ikzut \ 'J'rtg des Obersten von Bent i vegn i und die 
' s W ^ j l p r d d e u t s c h e 290. I n l a n l e r i e - D i v i s i o n unter 

..Ehrung von Genera l leu tnant Or tne r sch lugen 
jlfh in diesen mit äußerster E rb i t te rung ge­
ehrten Kämpfen in A b w e h r und A n g r i f f mi t 
.°rbi ld l icher Tapferke i t . A n den Panzer­

geboten wu rde und die Stab i l is ierung der 
Front ' e rmögl ich te . 

Die 290. In lan te r ie -D iv i s ion , die sich be­
reits unter ihren Kommandeuren Genera l ­
ma jor Henke und Oberst Gol tsch e inen beson­
deren Ruf an der Nord f ron t e rworben hat te , 
schlug sich i n den Kämpfen im Raum n ö i d l i c h 
Birsen unter i h rem je tz igen s te l lver t re tenden 
Kommandeur , Genera l leu tnant Or tner , in be­
währ te r We ise erneut . Die von den Sowjets 
mi t s tarker Panzerunterstützung gegen den 
Div is ionsabschn i l t geführ ten A n q r i f l e wu rden , 
zum Te i l im Gegenstoß, abgeschlagen. Die 
Augus tm i t t e brachte der D i v i s i on w ieder 
außerorden l l i ch schwere Kampfe gegen den 
mi t verbissener W u t die deutschen Ste l lungen 
angre i fenden Feind. Ungeachtet der eigenen 
Ver lus te war fen sich die norddeutschen Gre­
nadiere in he ldenmüt iger Tapferke i t den So­
wje ts entgegen und schlugen sie zurück . 

' na t iona len indischen Regierung, die einer i n ­
dischen Zen t ra lve rsammlunq v e r a n t w o r t l i c h 
wäre , zulasse. Die A n l w o r t des V izekön igs ist 
rundweg ablehnend. Zwar vers icher t Wave lJ 
im Au f t rage Londons, die br i t ische Regierung 
sei nach w ie vo r e i l r i g bemüht , eine Lösung 
der indischen Frage zu erz ie len, die Vor ­
schläge Gandhis jedoch seien v ö l l i g unan­
nehmbar. Eine Unabhäng igke i t se rk lä rung und 
die Au fs te l l ung einer nat iona len Regierung, 
die der Zen t ra l ve rsammlunq v e r a n t w o r t l i c h 
sei, könne erst nach Einste l lung der Feind­
se l igke i len er io lgen. Sic sei ferner abhängig 
von der Annahme einer Ver fassung, der a l le 
Bevö lkerungste i le Ind iens zugest immt hät ten. 
England könne sich n ich t seinen V e r p f l i c h ­
tungen gegenüber den Interessen der rassi­
schen und rel ig iösen M inderhe i ten sowie der 
Pari-Klasse in Indien entz iehen. Außerdem 
habe es ganz best immte Ve r t ragsve rp f l i ch tun ­
gen gegen die indischen Fürsten. W a v e l l ver ­
steckt s ich also erneut h in ter a l tbekannten 
engl ischen V o r w ä n d e n , m i t denen bisher jeae 
für Ind ien er t räg l iche Lpsung der bestehenden 
Schwier igke i ten unmög l i ch gemacht wurde . 
England w i l l ke ine E in igung, England w i l l ke in 
unabhängige« Ind ien. 

Gandh i e rk lä r t nunmehr : „Es ist jetzt 
k r i s ta l l k l a r , daß die br i t ische Regierung gar 
nicht daran denkt , die Macht in Indien aufzu­
geben. Das w i r d nur geschehen, w e n n die 400 
M i l l i onen E inwohner Indiens selbst stark ge­
nug sind, den Engländern diese Mach t zu ent­
reißen. Ich werde n iemals ' k d ie Ho f fnung auf­
geben, daß dies durch rein mora l ische M i t t e l 
ge l ing t . " 

^ ' " S c h ü s s e n war eine Sturmqeschützbr iqade 
iicnt-**lS1ler Haup tmann Kartens besonders bete i l ig t . 
fP'Vz'JIc'1 i h r e r A u l s t e l l u n g v o r e inem Jahr hat sie 

atizu 
* r e i u 321 Kampfwagen vern ich te t . 

« S c h o n A n f a n g des Mona ts w a r die 81 . I n -
e lO^J i 'n tc ' i iediv is io i i bei den schwersten Kämp len 
on i» jhi E inbruchsraum wes t l i ch Birsen eingesetzt. 
-rrryi i zähem, he ldenhaf tem Kampf, an dem n ich t 

«" "e lz l auch d ie Kanon ie r» in ih ren zu W i d e r -
il i S V i ^ i d 

ind 
luien. 0 i 
19. 

i snostern ausgebauten Feuers te l lungen im 
P ' hkampf be te i l ig t waren, ve rh inde r ten d ie 

"Iii, , l . l . . . I n n rinn ^ . , u - i , . i v n a . 
°riten Durchbruch nach Norden . T ro tz emp-
IJdlicher e igener Ver lus te b l ieb in den fo l -
[̂Jden schwerer) Tagen 3 e r Kampfge is t der 

N Priester ungebrochen. Unter Führung ihres 
J j ^ rnmundeurs, Obers t von Ben t i vegn i , h ie l ten 

'k't«''' % ' n i r n e r w iede r clpn he l t igen A n g r i f f e n der 
h r . > ^ " e Rücks icht aul ihre zahl re ichen Aus fä l le 
i i « ,A C ^ r i n e n d e n Sowjets ; s tand. W i e d e r h o l t e 

ÜfMlk"Herste, fe ind l iche Panzerangr i f fe konn ten 
f en W i d e r s t a n d s w i l l e n n ich t e rschüt te rn . 
•er vo rb i l d l i chen S tandhaf t igke i t ist es z u ' 

cb% i ^ L ^ f l n k e n , daß dem Of l cns i vs ioß der Sowjets 
chtung aul den Memelabschn i t t schon am 

' ^nd 6. Augus t e in erstes gebieter isches H a l t 
RAD. bekämpft Terroristen Im Irenzüslschen Hinlerland 

Ein Schlupfwinkel Ist ausgemacht und wird untersucht. (PK.-Aufn.: RAO.-Krlegsber. Schorsch, Z.) 

Von Dr. Kurt Pf ei Her 

Das Z ie l unserer Gegner in ih rem f ieberhaf­
ten Bestreben, die Entscheidung dieses Kr ie ­
ges mi t al len M i t t e l n und unter jedem Opfer 
in kürzester Frist zu erzwingen, ist k la r : sip 
wo l l en ve rh inde rn , daß der große Umrüstungs­
prozeß, der sich augenb l i ck l i ch i m Deutschen 
Reich vo l l z ieh t , zur A u s w i r k u n g kommt , ehe 
dieser Kr ieg beendet ist. Ganz g le ich , w o un­
sere Gegner mi t ungeahnten Massen von M e n ­
schen und Masch inen angre i fen, im Osten, im 
Westen, in I ta l i en , in der Luf t : das Z ie ls t re­
ben jeder ih rer Opera t ionen b le ib t das g le i ­
che. Es ist ein W e t t r e n n e n um die Ze i l , e in 
W e t l l a u f zwischen der erdrückenden Massen­
p roduk t i on der fe ind l i chen Ri istungsfabi ikr n 
und der deutschen Qua l i tä tsarbe i t und dem 
wieder zu höchsten Leistungen aufsteigenden 
deutschen E inze lkämpter tum. . Das Gestern 
überrennt die Ste l lungen des Heute , um den 
Aufs t ieg des Morgen zu ve rh indern . Unsere 
Gegner wissen, daß die Zei t für uns arbe i te l . 
Deshalb w o l l e n sie die ihnen zur Ver fügung 
stehende Zei tspanne abkürzen und zu ihren 
Gunsten ve rwer ten . Deshalb drangen sie mi t 
überste iger ter Nervenhast auf Entscheidung in 
kürzester Frist. Deshalb t un sie alles, um zu 
ve rh inde rn , daß w i r noch e inmal zum Zuge 
kommen und zu e inem Gegenschlag ausholen, 
der unter e inem anderen Vorze ichen steht als 
unsere Abweh r . Church i l l hat seinen enq l i -
schen Landsleuten, die unter den W i r k u n g e n 
von V 1 stöhnen, versprochen, daß er den 
Kr i eg in kürzester Fr ist beenden werde. Sta l in 
hat die g le iche Parole seinen Genera len gege­
ben und alles auf d ie eine Kar te gesetzt: 
Durchbruch der Masse, rücksichts losester Ein­
satz a l ler Reserven an Menschen nnd Kr iegs­
mater ia l , u m die deutsche Fron t zu zerbre­
chen. Und Roosevel t stürzt seine Invasionsge­
nerä le in die gewagtesten Abenteuer , um im 
Westen, in der Normand ie , i n der Bretagne 
und neuerd ings im Raum von Tou lon und Can­
nes den großen T r i u m p h zu erzw ingen , den er 
seinen W ä h l e r n versprochen hat. Jeder der 
drei skrupel losen Spieler weiß, daß jeder Tag, 
der ungenutz t vers t re ich t , den ' Deutschen zu­
gute kommt , daß jede Opera t ion , die heute 
unterb le ib t , morgen v ie l l e i ch t schon unmög l i ch 
sein kann , daß jede Chance, die heute verpaßt 
w i r d , morgen v ie l l e i ch t schön n ich t mehr 
ausgenutzt werden kann . 

Die deutsche W e h r m a c h t hat ke ine le ichte 
Aufgabe, w e n n sie den Genera lansturm des 
Feindes gegen die deutschen Schlüsselste l lun­
gen abwehren und aufhal ten w i l l Sie kann 
jetzt noch n icht an die T a k t i k der ersten 
Kr iegs jahre anknüpfen, d ie in vo rwär tss tü r ­
mender Of fens ive Sieg um Sieg an die deut­
schen Fahnen heftete. Aber sie muß w a c h 
sein, um den Feind an we i te ren E inbrüchen 
zu ve rh inde rn und d ie Voraussetzungen für 
den kommenden deutschen Gegenschlag n i ch t 
zu verbauen. W i r haben den A n s t u r m des Geg­
ners, der unsere Schlüsselstel lungen durch­
brechen w i l l , m i t der P rok lam ie rung des tota­
len Kr ieges beantwor te t . W i r haben unser 
V o l k zur höchsten Ste igerung seiner W e h r -
und Wi r t scha f t sk ra f t aufgerufen. W i r haben 
den Bestrebungen unserer Gegner, d ie deut­
sche Kr iegsmora l zu erschüt tern , die unzerstör­
bare E inhei t v o n Front und He ima t gegenüber­
geste l l t , d ie rest lose Verschmelzung a l ler z i v i ­
len und mi l i tä r i schen Krä f te zu gemeinsamer 
Stoßkraf t , so w i e 1807 der Soldat Gneisenau 
und der Bürger Ne t te lbeck gemeinsam Ko lbe rg 
ve r te id ig ten . W i r haben Front und He imat so 
we i t m i te inander in E ink lang gebracht , daß 
sie uns nur noch als verschiedene Ausd rucks -
lo rmen ein und desselben W i l l e n s und als ver ­
schiedene W a l t e n zur Erkämpfung e in und 
desselben Z ie les erscheinen. W i e sich eine 
solche Schicksalsgemeinschaft zwischen Front 
und Heimat ausw i rk t , das hat uns das Beispie l 
Ostpreußens und das unseres War the landes 
bewiesen. Das V o l k dieser Grenzgaue ist der 
Tatsache, daß der Feind vo r den Toren steht, 
n i ch t m i t Z i t t e rn u n d Zagen ausgewichen, son­
dern hat den Spaten geschul ter t und ist zum 
Schanzen angetreten, um im Geiste des Wehr ­
bauerntums, daß das Rückgrat unseres Gaues 
der 'Bauern und Frontso ldaten b i ldet , d ie H e i ­
mat in Ver te id igungszus tand zu setzen. W o 
solcher har ter Grenzlandsgeist aufs ieht gegen 
den A n s t u r m der Steppe da braucht uns um 
die Z u k u n l t unseres Vo l kes n icht bange zu 
sein. 

I m Osten ist zwar die Gefahr noch nicht 
überwunden. Nach w ie vor d roh l das Chaos 
der Steppe verderbenspeiend gegen unsere 
Grenzen. Aber die deutschen Gegenmaßnah­
men beginnen sich auszuwi rken . Was die Bol ­
schewisten i n erster L in ie wo l l t en , den Durch­
bruch durch d ie deutschen Sperr iegel an der 
Weichse l , vo r der ostpreußischen Grenze und 
v o r den bal t ischen Staaten aus der Bewegung 
ihrer Verbände heraus, das ist zunächst ver ­
e i te l t wo rden . Selbst wenn die Sowjets ver­
suchen so l l ten , nach Absch luß ih rer Umgrup ­
p ierungen neue Großangr i f fe i n Gang zu oran­
gen, dann w ü r d e n sie 6ich m i t einem här teren 
Wide re tand der Deutschen auseinandersetzen 
müssen, als noch vo r zwei Wochen. Die Bo l -
«chewi6ten könrfen zwar ö r t l i che Einbrüche er-



Wir bemerken am Rande 
„Ausgerechne t Drei Fünltel der diesjährigen 

Bananen ! " westindischen ßanancnern'e müs­
sen verbrannt werden, weil Ton­

nage- und Absatzschwierigkeiten die Verwertung 
unmöglich machen. ..Ausgerechnet Bananen!" be­
gann einmal ein ziemlich blöder, aber dafür viel-
gesungener Sclilager in vergangenen Tagen. Ausge­
rechnet Bai ian< II sind notwendig, um den Bewoh­
nern Westindiens — also der mittelamerikanischen 
Inselstaaten — /v/arzumacrien, was die Teilnahme 
am Kriege gegen Europa lür sie bedeutet. Füi diese 
Länder seinen die Teilnahme am Kriege im Sdilepp-
tau der Politik Roosevelts n/chl viel mehr zu sein 
als ein billiger Scherz,.eine kleine Geste der Bereit­
willigkeit, um den hohen Herren In Washington zu 
geiallen. Nun aber zeigt sieh, daß man seine eigenen 
Lebensinleressen verraten hat, als man sich dem 
Teulel im Weißen Hause verschrieb. Europa war 
einmal der beste Kunde Weslindiens: Europa bot 
den großen Markt, aui dem die reichen Ernten an 
Bananen und Kaffee abgesetzt werden konnten. 
Heute ist dieser Markt den westindischen Staaten 
verschlossen. Aber auch die USA. sind nidit in der 
Lage, einen Ersatz lür die in Europa verlorenen 
Absatzmöglichkeiten zu geben, i'dion die Tonnuge-
Schwicrigkeiten Jo.i.sen eine solche Umleitung nicht 
zv. Und die USA. haben auch gar nicht den guten 
Willen, den mittelamerikanischen Staaten aus die­
sen Sdiwicrigkeitcn zu hellen. Diese Staaten haben 
sich der Roosevelt-Polilik einmal mit Haut und Haar 
verschrieben, aul sie braudu man also keine Rück-

' sieht mehr zu nehmen. Die Banane ist eine süße 
Frucht — aber die Erkenntnisse, die die westindi­
schen Staaten an dem Beispiel der Banane gewinnen 
können, sind reofil b i t t e r . I x 

Generalfeldmarschall von Brauchttsch: Höchster Krafteinsatz! 

zie len, das letzte Z ie l der v o n ihnen gestarte­
ten Großoffensive aber ist in w e i t e Ferne ge­
rück t . W i r wissen, daß Sta l in das Tempo seiner 
Großof fens ive jederze i t besch leun igen, daß er 
d ie Stoßkraf t seiner Br igaden jederze i t v e r v i e l ­
fachen kann . Je näher aber d ie Stoßtrupps 
der W e l t r e v o l u t i o n an die deutschen Grenzen 
herankommen, desto mehr müssen sie mi t der 
gebal l ten W ide rs tandsk ra l l des deutschen V o l ­
kes rechnen, des'to mehr müssen sie erkennen, 
daß d ie Voraussetzungen fü r e inen neuen, ent­
scheidenden Waf fengang zwischen Sowjets und 
Deutschen heute ander« s ind als vo r dem 
Durchbruc t i der Sowjets zur We ichse l . 

Die Lage i m Westen b rauchen w i r n i ch t i n 
v e r k l e i n e r n . Sie hat dem Feinde manche 
Chance gegeben, d ie i h m bessere Opera t ionen 
gestal tet als bisher. Abe r der Gegner, der je tz t 
d ie F luren No rd -Wes t f r ank re i chs ve rwüs te t 
und v o m Süden dieses Landes her versuchen 
w i l l , d ie deutsche Fron t im Rücken zu umfas­
sen, hatte 4'/« Jahre Zei t , seine Kr iegsmaschine 
auf höchste Touren zu b r ingen und H i l f s t rup ­
pen aus dem Erdboden zu stampfen, d ie mi t 
der W u c h t der Masse das erre ichen wo l l en , 
was ihnen an K a m p f m o r a l und persön l icher 
Tüch t i gke i t fehl t . Es ist ke in Plus für die 
Kaj f ip fweise unserer Gegner ' im Wes ten , daß 
sie mechanisch da« Pr inz ip der sowje t i schen 
Dampfwalze kop ie ren u n d m i t seiner H i l f e in 
we i t räumige r Zangonbewegung s tarke deutsche 
Krä f te abschneiden w o l l e n . Es w i r d sich zeigen, 
daß auf die Dauer nachha l t iger i n der W i r k u n g 
als die Masse das deutsche E inzc l kämpfe r tum 
ist, das i n v ie len Tausenden v o n Schlachten 
seine Feuerprobe bestanden hat u n d heute, w.e 
der He ldenkampf der Ve r te i d i ge r v o n St. M a l o 
beweist , w ieder an die besten Über l ie fe rungen 
ewigen deutschen Soldatentums anknüpf t . Der 
deutsche E inze lkämpfer t rägt d ie Sendung se i ­
nes Reiches i m Torn is ter . Er 6türmt n ich t s tur 
in der Masse gegen e inen Fe ind, den er k a u m 
kenn t und über dessen Abs ich ten er n i ch t un ­
ter r i ch te t ist. Er weiß, daß Deutsch land und 
Europa untergehen w ü r d e n , wenn es der deut­
schen V e r t e i d i g u n g n ich t gelänge, e inen Damm 
gegen den Genera lans tu rm v o n Steppe und 
Wa l l s t ree t - Juden tum zu er r i ch ten . Der deut­
sche Soldat ist n ich t nur auf d ie geist igen und 
6Ci_lischcn W e r t e angewiesen. M i t i hm mar­
schier t die" Revo lu t ion der deutschen Kr iegs­
techn ik , die durch den Einsatz v o n V 1 und des 
E in-Mann-Torpedos angekünd ig t ist . Es ist die 
Revo lu t ion der Kr iegswaf fen , d ie dem tatsäch­
l ichen Übergewich t im Rüstungspotent ia l unse­
rer Gegner dU. Über legenhe i t des forschenden 
deutschen Er f indergeis tes entgegensetzt . Es w i r d 
der Tag kommen , w o unsere Gegner die Vor ­
räte ihrer gewa l t igen Rüstungskammern zum al­
ten Eisen wer fen müssen, w e i l die Revo lu t ion 
der Kr iegstechn ik ih re we i te re A n w e n d u n g ab­
stumpf t , wenn n ich t überhaupt ganz . aufhebt. 
Dieser K r i e g ist unbedingt in seinem Einsat/, 
und seinen Fo lgerungen. W e r die Ze i twende 
r i ch t i g begrei f t , der kann i h r n icht m i t Ha lb ­
he i ten begegnen. Jeder e inzelne v o n uns w i r d 

Ber l in , 19. August . Genera l fe ldmarscha l l 
von B r a u c h i . t s c h ve rö f fen t l i ch t i m „ V ö l ­
k ischen Beobachter" Aus füh rungen , denen w i r 
folgendes en tnehmen: Der 20. Ju l i 1944 war 
der dunkels te Tau i n der Geschichte des deut­
schen Heeres. Männer , die den Ehrenrock des 
Soldaten getragen haben, s ind zu Verb reche rn 
und Meuche lmörde rn geworden . Sic haben 
einen Dolchstoß zu füh ren versucht , dessen 
Gel ingen den Untergang Deutschlands bedeu­
tet hät te . Daran gibt es n ichts zu deute ln und 
zu beschönigen. Das Heer selbst hat den ge­
planten Ansch lag im Ke ime erst ickt . Es hat 
die U n w ü r d i g e n au fges toßen und damit äußer­
l ich u n d i nne r l i ch al le Bande der Kamerad­
schaft zu ihnen durchschn i t ten . Ihre N a m e n 
werden ausgelöscht. Neben der t iefen Dank­
barke i t über d ie wunderbare Er re t tung des 
Führers er tü l len W u t und Scham jeden ehr­
l i chen Soldaten. Zug le ich aber hat sie al le 
e in unbändiger W i l l e erfaßt, nun erst recht a l le 
Krä f te ' e inzusetzen, u m den Massenansturm 
der Feinde zu brechen. 

M i t der Ernennung des Reichsminis ters 
H i m m l e r zum Befehlshaber des Ersatzheeres 
und Chef der Heeresausrüstung «ind Heer und 
ff, d ie seit Jahren auf a l len Kr iegsschau­

p l ä t z e n gemeinsam gekämpf t und geblutet ha-
•ben, noch enger zusammengerückt . Mancher 
^Soldat w i r d zunächs bedauert haben, daß 
diese Au fgabe n icht e inem bewähr ten Of f iz ier 

des Heeres anver t raut wurde. Er w i r d jedoch 
bald die We i she i t der Entscheidung des Füh­
rers e rkennen. Die Zei t , i n der Heer und 
W a f f e n - f f i n gegensei t igem W e t t b e w e r b stan­
den, w a r eine no twend ige En tw ick lungspe-
node . Jetzt werden beide ve re in t i n gemein­
samer V e r a n t w o r t u n g , getragen von dem Glau­
ben an den Führer und Deutschlands Zukun f t , 
das Höchste für den Einsatz zum Siege le isten. 
Al6 Nat iona lsoz ia l i s t und als ehemal iger Ober­
befehlshaber des Heeres bejahe ich die En t - ' 
Scheidung des Führers mi t Herz und Vers tand . 

Der Ernst der Lage am Ende des fünf ten 
Kr iegs jahres zw ing t zum höchsten Krä f tee in ­
satz auf a l len Gebieten. W e n n w i r w i r k l i c h 
aües darauf e ins te l len , daß w i r den K r i eg ge­
w i n n e n , und al les unter lassen, was n ich t un ­
bed ing t diesem Zie le dient , haben w i r u n ­
geahnte Mög l i chke i t en . Sie zu e rkennen und 
auszuschöpfen ist oberstes Gesetz. N u r wenn 
neben der s taat l ichen Lenkung v o n oben 
W i l l e und Pf l i ch tbewußtse in des e inzelnen 
m i t w i r k e n , kann da« ge l ingen. Jeder fange 
bei sich upd ss iner persön l ichen Lebensfüh­
rung anl Jeder w i r k e an seiner Arbe i tss te l le 
durch V o r b i l d und Beisp ie l ! 

V ie l unnnö l ige r Bal last kann noch über 
Bord gewor fen , v i e l Pap : er kann noch einge­
spart werden . Der Amtssch imme l ruh iger 
Fr iedenszeiten muß auch in seinen letzten 
Exemplaren aussterben! Da6 ganze V o l k steht 

BolschewistischerGroBangriffnordöstlichWarschau 
Führerhauptquartier, 19. Augus t 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

In der Normandle müssen die vorgesehenen 
Absetzbewegungen Uber O r n e und D l v e s 
nach Osten gegen den Feind erkämpft werden, 
der von Norden bis in den Raum von T r u n 
durchgestoßen ist. Dort fanden gestern schwere 
Fanzergefechte statt. 

Im Raum nordöstlich C h a r t r e s wurden 
feindliche Vorstöße zum Stehen gebracht. 
Nördl ich davon kämpften unsere Sicherungen 
an der Seine bei M a n t e • und V e r n o n mit 
den vordersten amerikanischen Aufklärungs­
truppen. 

In Südfrankreich verstärkte sich der Feind 
im Landekopf. Mehrere durch Panzer unter­
stützte Angriffe gegen die Landfront von T o n -
1 o n wurden zerschlagen. 

Der Feind verlor gestern in Luftkämpfen 
über der Normandle und über den besetzten 
Westgebieten 22 Flugzeuge. 

In den Gewässern vor dem südfranzösischen 
Landekopf wurde ein feindlicher Transporter 
von 6000 BRT durch Kampfflugzeuge schwer 
beschädigt. 

Das Vergcltungsfeuer auf L o n d o n dauert 
an. 

In I t a l i e n lebte die Gcfechtstatigkcit ge­
stern besonders im Abschnitt der adriatlschen 
Küste auf. Mehrere von Panzern unterstützte 
Vorstöße des Feindes wurden dort abgewiesen. 

A m unteren D n J c s t r wurden erneute 
Dbersetzversuche der Sowjets zerschlagen. 

Im K a r p a t e n v o r l a n d nahmen unga­
rische Truppen südwestlich D e 1 a t y n ein be­
herrschendes Höhengclände. Im Weichselbrük-

kenkopf westlich B a r a n o w hat l ieh der 
feindliche Widerstand vor unseren Angriffs­
gruppen wesentlich verstellt. 

N o r d ö s t l i c h W a r s c h a u trat der 
Feind, von Panzern und Schlachtfliegern un­
terstützt, auf breiter Front zum Angriff an, 
konnte aber Infolge unserer zähen Verte id i ­
gung und der sofort einsetzenden Gegen­
angriffe nur geringe Erfolge erzielen. Auch 
beiderseits W l i k o w l s c h k e n setzten die 
Sowjets Ihre Durchbruchsangriffe mit starken 
Infanterie- und Pairzerkräften fort. Auch diese 
scheiterten unter hohen 1 Verlusten für den 
Feind. Einige Einbrüche wurden abgeriegelt. 

I m Abschnitt M o d o h n an der lettischen 
Front brachen heftige feindliche Angriffe zu­
sammen. Gegen einige Einbrüche sind Gegen­
angriffe im Gange. 

•-' In Estland dauern die schweren wechsel-
vollen Kämpfe westlich des Pleskauer Sees an. 
Durchgebrochene sowjetische Kampfgruppen 
wurden im Gegenangriff vernichtet. 

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge­
leits versenkten In nordnorweglschen Ge­
wässern zwei sowjetische Schnellboote und 
beschädigten ein drittes schwer. 

Nordamerlkanlscche Bomber griffen erneut 
P 1 o e • 11 an. V ier feindliche Flugzeuge wur­
den abgeschossen. 

Ein schwächerer feindlicher Bomberverband 
griff gestern dag Stadtgebiet von Metz an. 

In der Nacht war Bremen das Ziel eines 
britischen Terrorangrlffs. Es entstanden Ge­
bäudeschäden und Personcnverluste. Schwä­
chere feindliche Verbände warfen Bomben auf 
rheinisch-westfälisches Gebiet und auf die 
Reichshauptstadt. 

im Kampf. Die Front füh r t ihn mi t der Waff<< 
d e He ima t m i t der A rbe i t . So werden beide, 
o l le Schw ie r igke i ten meis tern. A l l e s ander», 
ist unwesen t l i ch . 

D ie M o b i l i s i e r u n g a l ler Kra f t reserven 
uns erneut das Recht zur .Siegcsgcwißheitj 
Ke in Mensch auf der ganzen W e l t kann sacM 
b r h bestre i ten, daß das deu tsch* V o l k seine« 
Feinden an fach l ichem Können, an k ä m p f e " ! 
6 t h e n Leis tungen und an kr ieger ischer Moral 
we i t über legen ist. Den Beweis dafür hab.SJ 
der Soldat, der A rbe i te r , der W i s s e n s c h a f t ! « 
der Landmann, der H a n d w e r k e r und a l lo anj 
deren Berufe, n ich t zuletzt auch die deutsch^ 
F l a u und die deutsche Jugend erbracht . DM 
deutsche V o l k ist durch den Führer unt! 
einer s ta rken Regierung in einer tragende' 
Idee w i t r n i e m a l s zuvor '.n seiner Geschieh" 
geeint, 'Uber Sinn und Zie l dieses Kr ieges bei 
steht kein. Zwe i fe l . Eni oen Feinden steht dij 
zahlenmäßige; Über legenhei t an Menschen urfl 
Ma te r i a l . Sie sind s ich aber nur in der Ver] 
ne inung e in ig . Immer noch haben i m Endefj 
fo lg Glaube, Geist und Gemeinschaftskr«. 
über Geld , Haß und Masse t i t emph ie r t . 

Das deutsche V o l k wu rde immer nur dun 
eigene Schuld ünerwunder. und ist immer n 
aus eigener K r a k w ieder hochgekommen. B 
Kr ieg , w i e w i r i hn zu führen gezwungen sinfl 
ist ohne schwere Rückschläge u n d Ausfall*, 
undenkbar . Aus der No t wächst immer dt*j 
höchste KraTt. Sie g i l t es je tz t oinzusetze*-
Dann w i r d aus der Schmach des 20. Ju l i d*l 
W e n d e p u n k t zum endgü l t igen Siege werde* 

Verwahrlosung der englischen Jugend 
Genf, 19, August . Ein Ber icht , der das M« ! 

der Ve rwah r l osung der engl ischen Jugend Q11 

beleuchtet , w i r d von ein igen Londoner Do*" 
nerstaqzei tunqen vom 17. 8. 1944 gebracht. *J 
Die v ie rzehn jähr ige Toch le r eines höhere« 
Beamten der Londoner Börse wander te danaCI 
wochen lang m i t einem fün fzehn jähr igen Ju j j 
gen in England und Wa les umher. Da d*J 
Mädchen Pferde sehr l iebte, s tah len beide uRJ 
terweqs Pferde und Kutsche und setzten «J 
Ihre Reise fort . A ls ihnen da« Ge ld a u s g i n i 

. stahlen «ie ein graue« Pony, färbten es mjl 
St ie fe lwichse schwarz und ve rkau f ten es. A l 
der Junge gefragt wurde , was ihm zu sein*] 
F lucht veranlaßte, e rk lä r te er: „ I c h hat te 
satt, dauernd im Luf tschutzke l ler zu s i t zen . " 

J a g e 

gefragt, wo er steht, ob er mi tmachef i oder ab­
war ten w i l l , w o h i n s ich d ie Waage de« Schick­
sals neigt . D ie abwar ten wo l l en , nennen w i r 
Drückeberger , die zwar te i lhaben möchten an 
den Früchten des Sieges, die aber zu feige 
s ind, zu diesem Siegesglauben auch In der 
Kri«e zu stehen. E n V o l k , da« «ein nackte« Da­
sein im to ta len K r ieg ve r te id igen muß, kann 
ke ine Unen tsch lossenen und K le ing läub igen 
gebrauchen. Es muß von jedem einzelnen 
Vo lksgenossen die k la re Entscheidung fo rdern . 
W e r heute noch v o n entbehr ten Gewohnhe i ­
ten spr ich t , der ve r rä t den Daseinskampf «e i : 
ne« V o l k e s und schl ießt s ich v o n selbst au« der 
Vo lksgemeinschaf t aus. W o e in ganzes V o l k 
schanzt, u m A u f f a n g s t e l l u n g e n gegen den 
fe ind l ichen Genera lans turm zu «chaf len, darf 
der e inzelne n i ch t abseits stehen. Kr isen sind 
h i ch t dazu da, daß man an ihnen vorbe igeh t , 
sondern daß man sie überw indet und au6 ihnen 
lernt , w i e man m i t seinen Krä f ten besser w i r t ­
schaftet un<i w i e m a n sie am besten für da* 
große Gesamtpotent ia l dieses Kr ieges nutzbar 
machen kann . Dieser totale K r ieg kenn t nur 

zwei Begr i f fe, um die alle« krei6t: mehr Wa f ­
fen und mehr Soldaten. A l le« , wa« diesem Z ie l 
n icht dient, ist unwesent l i ch und muß für die 
Kr iegedauer ve rschwinden , selbst dann, w e n n 
dadurch d 'e Bequeml ichke i t . de« einzelnen 
Volksgenossen eingeengt werden muß. Je mehr 
w i r uns in die No twend igke i t en dieses to ta len 
Kr ieges hine'rvleben, desto mehr we rden w i r 
erkennen, daß es «ich mi t le ichtem Gepäck 
v ie l besser marschier t . We r d ie Hände f re i 
hat, kann besser kämpfen als der, der Bal last 
in ihnen häl t . M a n sol l später n i ch t sagen k ö n ­
nen, daß die Volk6arbeitsgemeinschaft versagt 
habe, w o da« Vo lksheer he ldenhaf te Le is tun­
gen vo l l b rach t hat. W e n n w i r a l le Tag und 
Nacht nur an den tota len K r i eg denken, dann 
w i r d uns der Sieg t ro tz a l lem werden . Dann 
we iden w i r auch erkennen, daß dieser Krieg 
um «o schnel ler und um so er fo lgre icher zu 
Ende geat, je rad ika le r die Maßnahmen 6 ; nd , 
mi t denen w i r d ie W e n d e erzwingen. Die 
Feinde s ind zum Genera lans turm gegen unsere 
Festungen angetreten. Das V o l k i n Wa f fen 
r i ch te t den Damm der A b w e h r gegen ihn auf. 

Oberst Remer In seiner Heimatstadt 
Elchcnlaubträger Oberst Hemer, Kommandeur jj 
Berliner Wuchbatatllons, der durch sein schnell 
Handeln einen wesentlichen Anteil an tler Nied* 
•••iii.i.iiin:; des Vcrrülcrpiitselics vom 20. Juli »»' 
weilte dieser Tage In seiner Heimatstadt Neubrs», 
denourg, wo er" von-'dir BevSikcrune begclsl«! I, 
begrünt wurde. — So wurde Oberst Remer In N t m 

brandenburg empfangen 
(PK.-Aufn.: Krteßsbcriehter Etzold, Sch., 

% «lim unil l l r u r l , : L u u n i n n .t-i'ltrr / .m. inp. . Druckere i 11. Vcrltg.Mnltr.il C.m' , 
VeriiesMui I W i l h e l m H W I (F. I \ V r h r m « . - h l ) u V, |l-,|..|,l Bcrir»»*Jj 
l tnu[>: j . l i r i l t l r j ter I D r . K u r l l ' l c f I r r . U u m i n n i l e d L ' f ü r 'An ie igeu et i l • 
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Holle Röhn/ Der Roman einer Frau 
V o n W o l t « r S e h a e f e r B r o u d e n b o r g 
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Ho l l e l ieß sich nieder, dann schaute sie 

m i t sch immernden A u g e n u m sich. 
„ W i e gut i h r zu m i r se id ! " «agte sie leise, 

und behutsam st re iche j te sie d ie H a n d der 
Tante . „ N u n w i r d al les n i ch t so fu rch tbar 
schwer sein, we i l ich h ie r bei euch ein Stück 
He ima t habe. U n d me in Junge auch. " 

„Er w i r d müde se in " , wag te der Onke l zu 
er nnern . Und d iesmal v e r w i e s i hn Tante 
Ne t te «eine E inmischung n icht . M i t ernsthaf­
ter Au fmerksamke i t stand er dabei und sah zu, 
w i e der k le ine Bert i n «ein Bet tchen gelegt 
wurde , w i e er vo r Ve rgnügen s t rampel te , als 
er sein Fläschcnen bekam, w i e er mi t den 
w inz igen Händchen danach gr i f f , w i e er die 
St i rn i n ernste Fal ten legte und m i t e inem vo r 
Ans t rengung ro tem Gesteht zu t r i n k e n begann. 

Onke l Bernhard st rahl te. Er kam au« dem 
Staunen n icht mehr heraus. Jede Bewegung 
des K le inen begle i te t er m i t A u s r u f e n fas­
sungsloser Bewunderung. Und als im Laden 
d ie G locke arfschlug, we iger te er s ich h inaus­
zugehen. „ I c h geh h ier n icht w e g " , e rk lä r te 
er „ G e h du n u r l " Und dami t schob er Tante 
N e t t e zur Tür. 

Dann war d ie Flasche leer. Der K le ine 
d rück te das Naschen zuf r ieden i n d ie K issen, 
ba l l te die Hände zu Fäusten und preßte sie 
ans Gesicht . So schl ief er. Ho l l o schickte 
«ich an, aus dem Z immer zu gehen. A n der 
Tür wand te sie sich um, we i l sie meinte, der 
Onke l werde ih r fo lgen. D e r aber hat te s ich 

lautlos einen Stuhl t n das Bettchen gerückt, 
und nun saß er reglos da und schaute dem 
schlafenden Kinde mit einem guten Lächeln 
ins Gesicht. Da ging Hol le «tili und mit einem 
wundersam warmen Gefühl im Herzen hinaus. 
Ne in , in der Fremde war Hol le nicht. Das 
spürte sie zu jeder Stunde, an jedem Tag, der 
«ie rief. Immer war die heimliche' Fürsorge 
der beiden alten Leuie um sie und um das 
Kind.. 

Und jeder Morgen kam als ein Erlöser von 
der dunklen Einsamkeit und der lastenden 
Stille der Nacht, in der «ie lanqe wachen 
Auges lag, bedrängt vom Schmerz der Erin­
nerung. Die Hel le des Tages aber half ihr, 
die Gedanken stumm zu machen. „Gebt mir 
zu schaffen, viel zu schaffen", hatte sie gebe-* 
ten. Und* nun stand sie am Morgen in der 
Küche und nahm der Tante Stück für Stück 
der Wirtschaft ab, drängte die gutmütig Schel­
tende wohl auch ins Zimmer und zwang ihr 
ein Buch, eine Zeitschrift in die verarbeitete 
Hand, die das Rasten noch so gar nicht ge­
wohnt war. Und nachmittag«, wenn die Glocke 
en derLadenlür aus dem Läuten nicht he:au -
kam, weil ein Kunde dem anderen die Klinke 
in die Hand gab, «tard sie neben dem Onkel 
hinter dem Ladentisch und half zugreifen. Sie 
hatte sehr schnell gelernt, was zu lernen war, 
und die Leute waren's zufrieden, so rasch ab­
gefertigt zu werden. 

W e n n dann der Abend kam und der letzte 
Kunde hinaus war, 6a0 n e mit dem Onkel hin-
tet den Büchern, rechnete ab, schrieb Bestel­
lungen und Briefe. Der Onkel atmete auf. Da« 
war ihm immer eine 6 « u i • Last gewesen; denn 

seine Hand taugte besser l ü r den Gri f f u m 
M e h l - oder Zuckersack als u m den Federha l ­
ter. Und mancher Brief war tagelang unge­
schr ieben gebl ieben, ehe der Onke l sich end­
l ich dazu aufgeraf f t hat te. Das w u r d e je tz t 
anders. H o l l e machte täg l i ch ganze A r b e i t . 

O n k e l Bernhard sah s t rah lend zu, w e n n 
Ho l les Feder übers Papier f log. Eine Stunde 
nach Ladenschluß wa r al les getan, und wenn 
sio dann be im Abendessen am Tisch beisam­
mensaßen, wurde das Programm für d ie A r ­
beit des nächsten Tage« besprochen. 

„ M a n weiß n ich t mehr , was noch werden 
so l l " , g ro l l t e der O n k e l . „ W i e v i e l e mögen s 
noch sein, d ie m i r d ie W a r e regelmäßig und 
bar bezahlen können . Es ' ist zum Heu len , 
wenn die Frauen scheu und gedrückt i n den 
Laden k o m m e n und e>n Stück Brot , e in Stück 
Margar ine fo rdern , das ich dann anschreiben 
muß. N u r d iesmal noch, heißt '« dann. M o r ­
gen w i r d der M a n n ja noch A r b e l t gefunden 
haben. Und dabei s i tz t den armen Menschen 
die Angs t in den A u g e n . Sie ahnten w o h l , 
daß es morgen n i ch t anders sein w i r d als ge­
stern und vorges te rn . Bloß daß morgen noch 
ein paar mehr kommen , d ie so b i t ten . Ich 
red ' ihnen na tü r l i ch zu und tu , als wär 's das 
Selbstverständl ichste von der W e l t , daß- mor­
gen, übermorgen al les w ieder i n schönster 
Ordnung sein w i r d . A b e r w i e sol l das enden? 
Wissen denn d ie i n Ber l in 6o gar n ichts v o n 
al l dem Elend und dem Jammer?" 

Tante Ne t te n ick te t r i ib . „ M a n mag nicht 
darüber nachdenken. Und w ie oft komml noch 
anderes Ung lück dazu, w i e drüben bei Lem­
bachs," 
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„ W e r is t das?" f ragte Ho l l o . „Kenne >' 
die Leute?" . . . W o j ( ( 

„ D u w i re t d ich n ich t bes innen auf ""J^h 
M a n n " , an twor te te der O n k e l . „Er w a r f j j l t e rjj, 
zwe i - oder d re ima l im Laden, seit du hier D j^'cjäste 
Der arme Ker l hat 's doppel t schwer. Er *f* ..Dus a 

Lehrer, noch j u n g , Ein s t rammer, auf rech 1 \ \ 
Mensch. Ha t den ro ten Spuk n ich t m i t m a c h " 
w o l l e n und ist zu denen gegangen, m i t den 1 

w i e du m i r erzähl t hast, auch dein M a n n 
gehal ten hat. Ja, da is t der Lembach also 1 
marschier t , wenn sie durch die Stadt oder *J 
d:e Dör fer zogen, Seine Ko l l epen haben J 
schleunigst angeschwärzt , und man hat 's 
verb ie ten wo l l en . Er ha t s ich aber n ich t ! 
duckt . Da haben sie ihn davonge jag t aus A 1 

und Brot , und g le ich darauf ist seine jtirt 
Frau gestorben. N u n sitzt er da m i t drei V. 
nen K inde rn und ve rd ien t s ich m i t Schreib) 
bei ten e in paar Groschen. A b e r w e n n 
marschieren, ist er dabei . A u c h abends ist 
of tmals unterwegs. Erst gestern traf i ch 
Da k lagte er sehr, daß er n i ch t wüßte , wo *L 
Kinder je tz t b le iben sol len, wenn er nachf* . 
tags oder am A o e n d Dienst macht . 
haben 6eine Nachbars 'eu te immer nach d*g 
Rechten gesehen. Abe r denen hat man 9 
woh l gesteckt , daß sie gefä l l igs t die Flu», 
davon lassen so l l ten, wenn sie .höheren 0 ' 
n.cht un l iebsam auf fa l len w o l l t e n . Da h«J?i 
sio es nun gestern dem Lembach gesagt, * 

. es ihnen le id täte, *äber es g ing eben n l 
mehr . " 

H o l l e ha t te gespannt zugehört , w e ' t 
v o r n gene'gt,' mi t e inem ha l ten Glanz in " 
A u g e n und schmalen L ; ppen . . 

(Fortsetzung fo lg 1 ' 
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mb, fai w» 0&Uibi<i&\: 1keodoi<k4 lei Leutnitz, eine beütfifa $iebkm<$ 
PK. Unwe i t v o n Li tz-

mannstadt , im Kre ise 
Lcntschütz, l iegt die k l e i ­
ne Dor fgemeinde T h e o -
d d r h o f. Noch n icht 
a l lzu lange t rägt die Or t ­
schaft diesen Namen. 
V o r v ie r Jahren, als aus 
den^ damals besetzten 
po ln ischen Gebieten die 
große, v o m Führer be­

fohlene Rück füh rung 
deutscher Bauern be­
gann, w u r d e n diese in 
großen Trecks aus dem 
Osten kommend im W a r -
thegau angesiedel t . So 
kamen auch Bauern in 
das k le ine poln ische 
Dör fchen Blonie. Sie 
übernahmen, da sie alles 
ve r l o ren hat ten, po ln i ­
sche Höfe, d ie während 
des deutsch-poln ischen 
Kr ieges v o n ih ren Be­
si tzern ver lassen oder 
schlecht bewi r tschaf te t 
w o r d e n waren . Fast a l le 
diese Bauern kamen, bis 
auf e in ige Schwarzmeer-
Deutsche, aus Gal iz ien . 
Die Urgroßväter der Theo-
dorho ie r Bauern wä ren 
es, die hauptsäch l ich aus 
der Pfalz und aus W ü r t ­
temberg kamen. Har t war 
d ie Sied lungsarbei t i n 
Gal iz ien . Dre i Generat io ­
nen lebten w ie auf einer 
Jnsel m i t ten im po ln i ­
schen Gebiet. Abe r u n ­
ve rkennbar hat sich ihr 
„Pfä lzer D i a l e k t " e rha l ­
ten. Heu le s ind diese 
Menschen w ieder in d ie 
großdeuUche Gemein­
schaft aufgenommen, u n d 
haben In v ie r j äh r i ge r 
Au fbaua ros i t Ers taun l i ­

ches geleistet, f h r 
W u n s c h wu rde e r fü l l t , 
das Dor f Blonie w u r d e 
in Theodorhof umge­
tauf t , so hatte schon ihr 
Dorf in Gal iz ien gehei ­
ßen, o i t . Franz Dietr ich 

h T c n l inks: Seite an Seite mi t dem Urgroßvater des Ortsbauernführers k a m sein Urgroßvater z u m Siedeln In den gnllzlschen R a u m . Der unver ­
s u c h t e „Pfä lzer Dia lekt , den er spricht, zeugt von seiner deutschen He imat , der er entstammt, o b e n rechte: Der Or lsbaucrnführcr und sein 
f i t e r , u m 1S00 wander te der Urgroßvater des or tsbauernf l lhrers aus der .Gegend von Kaiserslautern in 
Wien anderen Siedlern dort anzuhauen. Eine k le ine deutsche Kolonie cirtstand. 

ili- des gallzischcn 

rechte; Der Ortsbauernfül i rcr und 
der Pfalz nach Gal iz ien und begann ir.it 

Erst nach dem Abschluß des Polen! eldzuges, als die Sowjets 
Raumes besetzten, w u r d e n diese deutsche Bauern zurückgeführ t und erh ie l ten neuen s ied lungsraum. Unten links- I r b s e n -

Bls zum Dreschen w e r d e n die Erbsen In großen Haufen auf dem Felde gestapelt. So M e i n e n die Scheunen f re i für Gerste, Weizen 
er. H i l len rechts: » e r Ortseingang von Theodorhof . H ie r wohnen seit v ier .Jahren die rückgefü l t r tcn deutschen Bauern 
Schaft ver lor die ehemals polnische Bezeichnung und wurde auf Wunsch der Siedler in Theodorhof umgetauft , 

( P K . - A u l n . ; B U d b e i i e h t e r O l t . 

'nie. und 
Die aus Gal iz ien. 

Franz Diet r ich [«))' 

'ie Schaffnerin Maria P179 begegnet einem Soldatenzug / E i n K i r d S 2 8 ' 1 

d i 
eur 
nhne 

r Personenzug P 179 fuhr po l te rnd du rch 
acht ; manchmal b l i tzen schwach d ie S l -

.'.«rapen auf, rote L ich tnugen w u r d e n plötz-
flrün und grüne gelb. Es war ein magisch 
ül l tes Farbenspie l , das eine bedeutsame 
Che füh r te und eine ebenso bedeutsame 
labe ha l te : die Sicherhei t der Reisenden 
ewäh i l c i s t cn , auch in dieser Kr iegszei t , 
He Bahnhöle abgeblendet wa ren und d ie 

* ' t der v ie len Bahnbediensteten w a h r l i c h 
Kräf te in Ansp ruch nahm. Die Zuqschaff-

B

J M a r i a Berg, sechsundzwanzig Jahre a l t 
B jetzt schon sieben Mona te im Dienst, saß 

d j j ^ e n d der Fahrt oben im k le inen Raum des 
M ?*ckwagens auf einer lederüberzogenen 

* i i * a « l l u gegenüber saß der Zug füh re r Buch-
" '„ '„r . iV .'1 und prü f te die. Exprcßgutbeg le i tsche ine. 
«eist*' !. Schwaches L ich t b rannte , zwe i abge-
in N « ' Jifmte Hand lampen standen g l immend und 

1, [,Muid auf dem T isch . W e n n der Zug i n 
] s Stat ion e in fuhr , sprang die Schaf fner in 

Gepäckwagen, r ief den Namen der 
half d ie Tü ren öf fnen und schl ie-i, r.mt'IJf.'ä v o m Gepäckwagen, r ief den Namen der 

B n r f ^ J ' o n aus, 
i n s * 1 ' ' U n d meldete dem Zugführer , daß der Zug 

Wei ter fahr t bere i t wäre. Menschen ve r -
jh i n der Dunke lhe i t schiebend und d rän -
* den Bahnsteig, andere st iegen e in , der 
. 't i ienstleiter gab sein Zeichen und der Zug 
' Weiter. Jetzt g ing d ie Schaf fner in M a r i a 
h die rumpelnden W a g e n des Zuges und 

,"e die Fahrkar ten der neu eingest iegenen 
'{Baste. 
u u s al les g ing ruh ig ab und s t i l l . Ja, m i t 

r großen, schon gewohn ten Selbstver-
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">• wie alles Große Ist die Konstruktion 
der V 1 

. ' l e ich ter t den Transpor t ebenso wie den Z u -
^•nnicnnau der Einzeltei le vor dem Start 

( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter V ie th , H H . , Z.) 

s tänd l i chke i t ; M a r i a Berg hat te sich an den 
Dienst gewöhn t und sie versah ihn j e t z l sogar 
gern , denn sie hat te das Gefüh l , daß auch sie 
eine von den Namen losen wäre , d ie am Ge l in ­
gen des Ganzen be i t rugen. Mar ia Berg hat te 
erst vo r ku rzem gehei ratet , ih r M a n n Richard, 
e in T isch ler von Beruf, stand im Fe ld ; sio be­
saß eine k le ine bescheidene W o h n u n g und 
w a r al les i n a l lem ein Menschenk ind , das 
n ich ts tat als seine Pf l ich t , und das w a r v i e l 
und genug. 

W ä h r e n d der Zug du rch die Nacht brauste, 
g ing sie über die schmale, k l appe rnd bewegte 
Eisenbrücke h inüber zum Gepäckwagen und 
dann nahm sie w ieder auf der Lederbank Platz, 
und ihr gegenüber saß w ieder der Zug lühre r 
Buchmann. 

Buchmann schaute sie m i t e inem f reund­
l i chen Schmunzeln an, schob ihr die Sonntags­
bei lage einer Prov inzze i tung h in und sprach: 

„ H i e r lesen sie ma l , es ist eine rührende 
Geschichte und Sie können sehen, daß auch 
schon f rüher die Frauen bei den großen K r i e ­
gen i h ren M a n n s te l l ten. Das ist eine Ge­
schichte, d ie hat s ich ereignet , als der Napo­
leon noch das Land bedroh te . " 

M a r i a las b e i m hung r i gen L ich t d ie k le ine 
Gesch ichte ; sie v kam aber n i ch t ganz zu Ende 
dami t , denn der Zug fuhr schon w ieder i n eine 
Sta t ion e in , u n d sie mußte hinaus in die Dun­
ke lhe i t . Nachher aber las sio den Schluß der 
Erzählung. Sie fa l te te das Blat t zusammen und 
dachte über das Gelesene nach. Da w a r also 
eine Frau in So lda tnnk le idern in i rgende inem 
Troß ger i t ten , w e i l d ie No t ihres Landes sie 
dazu gezwungen hat te . Sie wußte n icht , tvo 
ih r M a n n kämpf te ; er war e in 6 c h l e s i 6 c h e r 
Grenad ' ie rwachtmeis ter ; Got t mochte wissen, 
w o h i n ihn die Schwere der Ze i t versch lagen 
hat te . I r gendwo aber, als 6 i e durch die russi ­
sche Steppe r i t t , führ te das Schicksal 6 i e m i t 
ih rem M a n n zusammen: Er lag ve rwunde t auf 
e inem Bauern fuh rwerk , das 6 i c h du rch die 
Einöde mühte , und es gab ein erschüt terndes 
Wiedersehen. „So was g ib t es nur In Ge­
sch ich ten " , 6 p r a c h die Schaf fner in M a r i a und 
schob dem Zug führe r Buchmann die Ze i tung 
h in , „heu te s ieht alles qanz anders aus. Ha, ha, 
eine Frau in Soldatenk- lc idern l " 

Sie mußte darüber lachen; aber der Zug ­
führer s c h a u t e . 6 i e w ieder bedeutungsvo l l an 
und meinte, auf ihre K le idung deutend; „ H e u l e 
hat al le« nur e in andere« Gesicht. Bet rachten 
Sie s ich doch e inmal im Spiegel. Haben Sie 
n ich t eine Mütze auf und t ragen Sie n icht 
lange Hosen und eine U n i f o r m j a c k e ? " 

„ A b e r n icht als Soldat . " 
„ A u c h Sie s ind e in Soldat, n ichts anderes." 
„ A b e r n icht in Rutf land, und me in M a n n — 

— ich weiß gar n icht ma l , w o mein Mann zur 
Zei t ist, s icher n icht auf e inem Baue in fuhr ­
w e r k . " 

M a r i a Berg ha t te ke ine Zei t mehr den Fa­
den dieses Gespräches we i te r auszuspinncin, 
denn der Zug po l te r te über die W e i c h e n und 

fuhr in den Bahnhof der großen Stadt e in. H ie r 
war die Endstat ion für den P 179; es^war längst 
nach M i t t e rnach t und der Zug so l l te um 4 Uhr 
f rüh als erster A rbe i te rzug w ieder zurück­
fahren. 

Die Schaf fner in M a r i a Berq zwängte s i ch 
durch die Schar der nach dem Ausgang drän­
genden Fahrgäste, 6 i e schr i t t den Zug ab und 
schloß die Wagen tü ren . 

Ein lärmender und geschäf t iger T rube l 
herrschte auf dem Bahnste ig. P lö tz l ich w u r d e 
gesungen, ein bekanntes Soldatenl ied, und 
jetz t erst sah Mar i a , daß auf dem anderen 
Geleiis des Bahnsteige« ein M i l i t ä r z u g 6 t a n d . 
Es w imme l te von Soldaten; Geschi r r k lapper le , 
Ru fe , drangen durch die Nach t . Z igar ren , Z i ­
garet ten und Pfeifen g l immten . Tü ren w u r d e n 
zugeschlagen und Kommandos ha l l ten . 

Und M a r i a Berg befand s ich p lö tz l i ch mi t ­
ten in e inem Schwärm von Feldgrauen, d ie 
feie lachend und lä rmend umr ing ten und ih re 
he i teren Spaße m i t ihr machten . 

A l s einer unter der Schar es gar zu über­
müt ig t r ieb u n d ' ih r die Dienstmütze v o m 
Kopfe nehmen wo l l t e , da sch lug sie ihm krä f ­
t ig auf die Hand und r ief : „F inger w e g l " 

Dieser A u f r u f weck te i rgendwo ein sonder­
bar auf rü t te lndes Echo. Durch den Soldaten-
haufen zwängte und quetschte sich mi t e inem 
Ma l e in Fe'cigrauer pnd schob die letzten Ka ­
meraden ungostüm auseinander. 

„ I c h w i l l qebraten se in" , r ief er, „ w e n n ich 
diese St imme nicht kenne?" Er stand vo r der 
Scha l fncr in , leuchtete ih r mi t der Taschen-

Aasgeier 

if,« «-O - - - C T •• 
Ze ichnung: Rupprecht 

lampe ins Gesicht und machte lachend d ie 
A r m e bre i t . 

„ M a r i a ! " r ief er schal lend und j ube lnd 
h inaus. 

„ R i c h a r d ! " 
Da lagen sich die beiden in den A rmen , die 

Schaf fner in Mar ia Berq v o m P 179 und der Ge­
f re i te R ichard Berg, ihr M a n n , der auf e inem 
Transpor t w a r und h ier zwei Stunden Au ten t ­
hal t hatte. A u f dem dunk len Bahnsteig einer 
großen Stadt, in e inem bewegten Chaos von 
Menschen hat ten sie sich gefunden, es war ein 
großart iges Wiedersehen . 

M a r i a und Richard hat ten sich v ie le W o ­
chen lang n ich t gesehen, so i s ' es k a u m aus­
zumalen, w i e groß ih r G lück war , w e n n es 
auch nur e in paar armsel ige Stunden währen 
sol l te. Sie saßen zusammen im Gepäckwagen 
des P 179; sie hat ten s ich v i e l . z u erzählen und 
waren v o l l Dankbarke i t und f roher Ho f fnung . 

Und als später der Soldat'enziig-aus der nro-
ßen Bahnhofshal le fuhr, da gab es ein W i n ­
ken und Mützenschwenken , e in Rufen und S i n ­
gen und Pfei fen, daß die Nach t ho t fnungs f roh 
be lebt wu rde . W e i t aus dem W a g e n l o i l beugte 
Sich Richard h inaus und w i n k t e der Gestal t 
zu , die dor t stand und mi t beiden A r m e n durch 
d ie Luf t wede l te . Er w i n k t e ihr zu, der Schalf­
nc r i n M a r i a , seiner j ungen Frau, die in der 
Pf l i ch t der Zei t s land. w i e er. Noch sah er im 
Dunke ln undeut l i ch die Umrisse ihrer Gestalt , 
die T ränen , d ie vo r Lust und Schmerz über d ie 
W a n g e n l ie fen, konn te er n icht sehen, Dann 
war al les vo rüber . 

A l 6 die Schaf fner in M;: r ia m i t dem Fr i ihzug 
w ieder aus dem Bahnhof fuhr und oberi im 
Gepäckraum be im Zugführer Buchmann saß, 
da gr i f f sie w i e v o n ungefähr nach dem Zei­
tungsbla t t und be im mageren Lampenl ich t las 
sie noch e inmal die Geschichte. 

„S ie haben recht gehabt " , sprach sie „heute 
hat al les nu r e in anderes Gesicht und über 
mein Er lebnis in dieser Nach t k-önnte aur.h 
einer eine solche Geschichte, schreiben. Sie 
wäre v i e l l e i ch t n icht so romant isch , aber für 
m ich wä re sie ebenso schön l " — i p — 

Erzählte Kleinigkeiten 
Carl Ludwig Schleich, der berühmte Mediziner und Ent­

decker der ortlichen Betäubung, machte wahrend seiner 
Studentenzeit in Zürich die Bekannischalt von Gottirlcd 
Keller. Man /echte weidlich zusammen, und Schleich, der 
eine schiine Stimme hcsaO, die auch lür einen Opern­
sänger gcreidit hätte, verkürzte die Kneipabende durch 
den Vortrag von Balladen. Keller war begeistert: „Liebet 
Junger Freund. Sic haben ja ein Vermögen In der Kehle 
stecken; Sic sollten doch Opernsänger werden!" Schlnch 
»ehrte ab: „Verehrter Meister, das habe ich glücklich 
überwunden. Jetzt wäre es mir schon lieber, ich könnte 
ein Vermögen in die Kehle stecken." 

i '>...,. ~ - * 
Gustave Courbet, der große Maler lebensnaher r.ilder 

von werktätigen Menschen, an dem sich einst ein Leibi, 
ein Thoma schulte, sah In den gioßen Niederländern seine 
Meister. So äußerte er eines Tages: „Wenn ich die Bilder 
Franz Hals" betrachte, bekomme ich Lust zum Malen; sehe 
ich hingegen die von Rcmbrandt, bin ich so weit, daß ich 
die Malerei an den Nagel hängen möchte." 

1" '• •^i'iiiVeliMiSm-fi'" * 1 ",.* '..,v !' 
Der unvergessene Ouido Tliielscher weilte einmal in 

Hamburg. Qedankenvcrsonnen wanderte er Uber den Jung-
lernslieg. Ein Bekannter aus Irüheren Tagen erspähte ihn 
und meinte: „So ernst, mein lieber Thielsdier?" Tbiclsdiet 
nickte und antwortete lächelnd: „Das muß ich doili, Ich 
bin doch nur inkognito in Ifamburgl" 

4« 
Zu Jakob Grimm kam einmal ein Professor, um sich 

mit ihm über schwebende fingen zu unterhalten. Die Rede 
des Herrn l'rokssors war aber so mit I remdworteu ge­
spickt, daß Grimm schließlich verärgert mcinle: „Sic wol­
len Gelehrter sein, und du sprechen Sie so ungebildet?" 

Marine-Helferin löst Soldaten ab , 
Den Einhei ten der Mar lnc -F lakba t te r len sind zur Bedienung der Te le fon- und Fiinkspru.cliantagen 
. » L i n n - in - i i - . . i i i i c i i zugeteilt . Kampf fäh ige Soidateu werden dadurch für den Dienst am Geschüttt f rei 

( P K . - A u l n . : KiK'Ssbcrlc iUci Hüpner , VBZ., Z.) 
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AUCH AUF DICH KOMMT ES ANL 
In 6einer Rede am Montag e rnner te der 

Gauleiter die Versammelten im Hitler-Jugend-
Park an die bekannte Mahnung: „Und han­
deln sollst du so, aj6 hinge von dir und dei­
nem Tun allein das Schicksal ab der deutschen 
Dinge und die Verantwortung wäre dein!" 
W e n n wir das Schicksal 'm Osten zu unseren 
Gunsten wenden und diesen Krieg schnell zu 
einem siegreichen Ende für das deutsche Volk 
bringen wollen, so müssen wir alle, jeder an 
seinem Platz, alle Kräfte noch mehr als bisher 
anspannen. F.6 muß ein Wettkampf einsetzen 
unter den Schaffenden auf allen Gebieten. An 
andere Aufgaben, als dife, die dem S'eg die­
nen, ist heute nicht mehr zu denken. 

Wer noch etwa« leisten kann, darf nicht 
abseits stehen. Er versündigt sich 6 o n s t an 
der Zukunft seine« Volkes, an der .Zukunf t 
seiner Kinder und Enkel. Wer glaubt, an 
einem anderen Arbeitsplatz höhere und wert­
vollere Leistungen vollbringen zu können, 
zeige das dem, den es angeht, an. Keine Kraft 
darf heute brachlieqen oder nur halb ausge­
nutzt «ein. Frauenarbeit i6t längst nicht mehr 
minderbewertet. Für jede Frau ist ein Bctäti-
rjungsfeld vorhanden — und mag es die Betreu­
ung berufstätiger Mütter sein. 

Auf jeden — Mann oder Frau — kommt es 
heute an. Auch auf dich, | liebe Leserin, und 
dich, l'eber Leser! Gehe noch heule zu dei­
ner Ortsgruppe und 6telle dich ihr zur Verfü­
gung! Dio Partei weiß bestimmt eine wichtige 
Beschäftigung für dich! Gehe zum Arbeitsamt 
— es hat eine dringende Arbeit , die auf dich 
wartet! 

Verdunkelung von 20.5S bis 5.20 Uhr. 

ANLAGEN IM TOTALEN KRIEG 
Der Friesenplatz hat wieder einmal sein 

Gesicht gewandelt: es hat einen landwirt­
schaftlichen Zug bekommen. Auf seiner jetzt 
nur noch auf drei Soiten yon Straßenbahnen 
umfahrenen Fläche blühen Lupinen. 

Lupine ist immer gut! sagt der Landmann. 
Er wi l l damit sagen, daß es immer nützlich 
sei, solche zu säen. Sie verbessert nämlich 
den Boden, auf dem sie wächst, denn sie ist 
ein Stickstoffsammler. Außcidcm wird sie ge­
wöhnlich als Dünger grün untergepflügt. Das 
wird ihr vermutlich auch auf eiern Friesenplatz 
geschehen, -dessen sterilen Boden sie frucht­
barer machen soll. 

Auch im Hitler-Jugend-Park erlebte man in 
diesen Tagen den totalen Krieg. Es ist natür­
lich, daß es hier nicht mehr so viele Gärtner­
gehilfinnen gibt als ehedem. Da wurden denn, 
um die Rosenstreifen nicht unter dem Unkraut 
verkommen zu lassen, Schuljungen zum Jäten 
eingesetzt. Unter der Aufsicht von Lehrern 
säuberten die Buben die Anpflanzungen und 
erwiesen sich dabei als durchaus anstellig. 

A. K. 
Auszeichnung. Der Unteroffizier Erwin 

Hintz IMoltkestiaße 108) wurde im Osten mit 
dem Eisernen Kreuz f. Klasse ausgezeichnet. 

Änderung in der Tabakwarenversorgung. 
Die bisherigen Zuteilungsmengen von Tabak­
waren sind zum 21 . 8. für Frauen und Männer 
um 33'/a Prozent gesenkt worden. 1- Diese Maß­
nahme ist erforderlich, um eine zukünftige 
gleichbleibende Versorgung zu gewährleisten. 

Festgenommen. Der Pole Mieczyslaw W o j -
eiechowski, 33 Jahre alt, wurde wegen Dieb­
stahls festqenommen. Der Festgenommene hat 
einer Polin aus deren Ti6chschublade 500 R M 
entwendet. Der größte Tei l des gestohlenen 
Geldes konnte wieder herbeigeschafft werden. 

A C H T U N G l 

Industrie- und Handwerksbetriebe! 
Es seht um den 

"ifftt Schnetlamhesserung von 
Güterwagen und FahrzeugteiUnt 

Die Fahrzeug* d a r Deutflehen Reichnbahn, vor altem die 
Güterwagen« »iml heute durch die gewaltig ce-Mircrnrn 
Verkehr«leiitunpen besonders beansprucht, wer darum 
durch 8 r h n e l l a u j b e i * e r u n g von Kahrrougtmlen oder 
e a n i c n M'agrn mitarbeitet, hilft »ich iclbst, denn um io 
bester kann »ein CtiterwaaenbetJarf von der Deutlichen 
Rcirh*bahn befriedigt werden. Alle Industrie- und Hand­
w e r k s b e t r i e b e werden deshalb hiermit mr Übernahme 
von Auibrsaeruncsarheiien aufgerufen. Wenden S i e iich 
hitit an die nAdi-igelrgene der folgenden Heidi.»balu> 
W ei» -1 ii n cn-1 )>n;l Honen : 

Hcrli ii W .15, Großadmiral - von. - Koeaier - Ufer I 
Breslau 2, Maltrrienilraße 13 / Dresden-A., Wlnuer 
Straße 4 / Hamburg-Altona, Muicumitr. 39 / Kassel» 
Ki.lni. ihr Str. 1.1 / Köln (Rhein), Kal ter . Friedrich-
t'fer*3y Könlgshrrg I'r.).V»ritHdt.Lanpgaue 117-181 
Mönchen, Arnulf itr . 32 /Stuttgart, Heilbrunner Str. 7 
Wien , bihwarienbergplatx 3 

D E U T S C H E R E I C H S B A H N 
Eisenhahnahtcilungcn da« 
ReichiverkehrAminivteriuma 

— 

In dieser Zeit, die 
das Warthe]and bei der 
Erfüllung der besonderen 
Aufgaben der Reichsver­
teidigung sieht, ist es 
Ehrenpflicht jedes deut­
schen Menschen, « c h 
bedingungslos in den 
Dienst dieser Aufgaben 
zu stellen und dem 
fremden Volkstum ein 
Vorbi ld an Einsatzfreude 
und Arbeitswil len zu 
sein. Unsere Hit ler-Ju­
gend kennt in diesen 
Wochen kein anderes 
Ziel , a l 6 dieselben Auf­
gaben zu erfüllen, wie 
alle eingesetzten Kräfte 
aus Betrieben, Behörden 
und freien Berufen. Un­
sere deutschen Jungen 
haben dem Ruf des Gau-
'oiters und Reichsvertei­
digungskommissars gern und wil l ig Fnl^e ge­
leistet. Sie sind stolz darauf, für die notwen­
digsten Aufgaben 'und Arbeiten die sich aus 
der gegenwärtigen Lage ergeben, eingesetzt zu 
werden und ihren Platz ausfüllen zu dürfen. 
Indem sie eine soldatische Aufgabe erfüllen, 
wollen sie durch ihren Eifer ein Beispiel der 
Pflichterfüllung geben. , 

D e i 
r w a 

Erdanschüttungen an Luftschutzräumen 
6ind zweckmäßig mit Rasenplatten, Ziefl1' 
oder Ziegelsteinbrocken, dicht nebeneinand' V p 

gelegt, aufzudecken. Dadurch wird ein ' g 
schwemmen der Erdmassen durch Regen vrt 3 : 1 / 1 
gehend verhindert. Bei unmittelbar an C' 0 1 , 1 

bahnen angrenzenden Luftschutzräumen * 1 j u ° , 
außerdem die Anschüttung durch am tjl n

 r c 

t e r e n Rande aneinander gelegte Ziegel o° 1

 h ™ ( ' ' 
mit Holzpflöcken gesich«! J ; , m b ! ' y andere Steine, mit Holzptlocken flpsu'""l. D a s S 

Bretter oder andere Mit te l angeschloM1 ^ • 
werden. ^ 

Sonderfahrten der Straßen- und Zufuhrt 
nen sind genehmigungspflichtig! Eine Bekarrt J'erbic 
machung im amtlichen Teil dieser A u s f T ' a n g n i 
bringt das Nähere darüber. I qüiijw 

Wohnungselnbruch. 1h den Tagessttirwf 
drangen EHI 

M i t Musik geht alles besser 

So strttmeii sie herbei 
. ( A u f n . [ f ] | Bcf l ) 

Nachdem bereits in der vergangenen Woche 
die Angehörigen der. aufgerufenen Jahrgänge 
einer Aufforderung des Bannführers von Litz­
mannstadt zur Erfassung und Meldung Folge 
geleistet und daraufhin ihren Marschbefehl er­
halten hatten, trat der Bann Litzmannstadt am 
Sonritag geschlossen zum Abtransport an. Schon 
sehr früh hatten sich die Gefolgschaften am 
Sonntagmorgen auf dem Güterbahnhof einge­
funden — in Erwartung des Transportzuges, 
der sie zum Einsatzort bringen sollte. Das Bild 
de« Aufmarsches war durchaus einheitlich: 
alle waren — mit wenigen Ausnahmen — in 
ihier Sommeruniform angetreten und hatten 
in Rucksack, Koffer oder sonstiger Traggele-
genheit ihre notwendigen Habseligkeiten ver­
packt. Die Musikinstrumente fehlten nicht. 
Im Gegenteil: der Musikzug wollte bei dieser 
Kundgebung des Einsatzwillens nirht fehlen, 
geschlossen trat auch er an und fuhr mit 
allen Instrumenten, die in der Gestaltung der 
Freizeit in den Lagern eine neue Aufgabe fin­
den werden, zum Einsatz. Bereits die War te ­
zeit war mit musikalischen Darbietungen de« 
Musikzuges und durch Einzelvorträge auf 
mehreren Akkordeons verkürzt. So war e« 
kein Wunder, daß die Jungen es an frohem 
Mut nicht fehlen ließen. 

Als der Transportzug einlief, wurden die 
Jungen, nach Gefolgschaften geordnet, in dio 
Wagen geführt. Sie kamen dann an die Wagen-
fenater, um sich von ihren Angehörigen zu 
verabschieden. Diese Jungen werden die Hoff­
nungen, die man auf sie setzt, gewiß nicht 
enttäuschen. Die deutsche Jugend hat noch nie 
versagt. Im Bewußtsein dessen, daß heute jede 
Arbeitskraft unentbehrlich ist, wird «ie sich 
selbst übertreffen, um auch ihren Tei l zum 

unbekannte Täler mittels N<H < 

scniussei« in eine W o h n u n g in der
 B a°J arbeit< 

berger Straße ein und entwendeten vcrsC«T ]|P n_ ' 

des 
«tun 

dene Lebensmittelkarten 
IS. Geburtstag. A m 31. August beucht 

Wt lhc lmlnc Masehkc. geb. S icprr t , RarlcgHst, 
weg 3, Ihren HO. Geburtstag. I h r gratu l ieren: 
Töchter , ein Sohn, v ier Schwiegersöhne 
Schwiegertochter , 17 Enke lk inder , v ie r Urel 
Den grauen Rock t ragen: ein Sohn, ein ScW 
gersohn, neun E n k e l . E in Enke l ist tm 
gefal len. 

Eine kleine Abenclmuslk. D ie kle ine At» 
muslk am Dienstag Im G a l l e n der Städtischen 
sikschule, Scharnhorststraße 6, br ingt W e r k e 
Georg Fr iedr ieh Handel , ' P ic t ro Narr i in i und 
Sinfonie Es-dur von Wol fgang Amadeus M<* 

Ait 

E I I 

B * bedc 

,\ 
de 

tehtel! 
Panne 
"amen 
resW, 
1932 ii 
kriege 
Ilmenf 
*reuz. 
Januai 

Solistin ist Olga D ln tc r (Violine 
Adol f Bautze. Bei ungünstiger W i t t e r u n g , Y " " " 
das Konzer t in der Musikschule, Eingang "Cnaft 
ger Straße 32, statt. 

Litzmannstädter Lichtspielhäuser s c h 

„Der Täter ist unter uns" J ' n Alt 
Nach und nach kommt es heraus, warum JE a i P j l u | ( 

T ä t e r ausgerechnet wert lose Ak t ien fälschte- 3 Ionio 
Frage nach dem Täter w i r d aber erst im al lcna j , . • 
ten Augenbl ick durch den F i lm beantwortet . "1 «vonin 
Spannung — das A und O eines K r i m i n a l f i l m . ! Site K 
w i r d also bis zum Schluß auf rechterha l ten . $1 r e i r h p 
sonst Ist dieser Bavar ia -F l lm , für den HeR3 
Fredersdorf als Spie l le i ter v e r a n t w o r t l i c h *'3 "JUien 
net, recht gut gemacht. D ie H a u p t f i g u r Ist 3 'He H 
A r t Sherlock Holmes, e i n . H e r r , der die Ait»jjj ( e n 

»"'II deutsc 
& foacl. 

sung f indet ! Paul Dah lkc spielt diese Bulle ' 1 S p h , 
sterhaft . D i e Mi tsp ie ler : K u r t M ü l l e r - G r a f a l ' j j j . t , l l " ! l 
des Genera ld i rektors der Großbank, Alber t ' " j °aut , 
und O. E. Hasse ale Abtei lungslei ter , Fr i tz Schule 

'1 »unme 

.. e i n . H e r r , der die AU<j I 
hat, die Bankbeamten und - K u n d e n zu „bclrcu* , 
Verb lüf fend, w i e dieser sympathische H e r r «uion 
al le in durch etwas Nachdenken , unter Zu"' , Jeuts 
namo einiger lateinischer Z i ta te , des w"tseWJj|, Nach 

mar als der elegante Erpresser Ladislaus von . j n 

lemskl aus Warschau u. a. haben keinen, lel".. h ' 
Stand. Sie w i r k e n neben Ihm etwas b läß l ich .^ "Unme 
den Frauengestal tcn Ist nett und l i e b e n s w e r t ^ , LAST d l 
Stand. Sie w i r k e n neben Ihm etwas bläßl ich. . 

cl t und liebenswert * 
got Hlelschcr als Sekre tär in dos Genera kl Ire*. S I I E Y N H 
Ruth Castclle. — Ausgezeichnet Ist der Vejji j j ^ ' 1 

lasse 
zeugender Weise die Fragen der General l"n»J'In ei 
schung beantwortet . („Europa" . ) Adoll Ko'r] Schlich 

i*. JN dei 
RcichsproEramm: 8.00—8.30 Oruclkonzcrt mit *» i ld l 

Sieg be izu t ragen. W . D. 

von Buxtehude und Händel. 9.00—11.00 „Unser ' ' J u 
küitleln". 11.05—11.30 „Mit Instrument und S a l t « | 

Zum VerftänÖnte Gottfrieö Kellere y €in Vortrag 
Die Vortragsreihe der Volksbildungsstätte 

„Dichter, die wir kennen müssen" wurde 
mit Gottfried Keller weiter fortgesetzt. Dr. 
I s c h r e y t von der Universität Posen, der 
uns in Litzmannstadt kein Fremder mehr 
ist, verstand es, ein vielseitiges Bild vom 
Wesen dieses Dichters zu geben. Schon zu 
seinen Lebzeiten und bis auf den heutigen 
Tag ist Keller viel angefeindet worden. 
Man macht ihm immer sein willenloses 
Sichdahintrcibenlasscin, seine wenig heroische 
Lebenshaltung, das Fehlen festen Zupackens 
und eine gewisse Gleichgültigkeit zum Vor­
wurf. Diese „Beweise", die Keller aus den 
Reihen der Großen streichen sollen, zeu­
gen von einem nur flüchtigen, äußerlichen 
Studium seiner Werke . Keller hat es in sei­
nem Leben nicht leicht gehabt. Persönliche 
Schicksalsschläge drohten immer wieder, ihn 
aus der Bahn zu werfen. Nur mit Hilfe seine« 

Je enger wir zusammenrücken, )e fester der 
eine fUr den anderen steht, desto gründlicher 
werden unseren Feinden falsche Hoffnungen 
zerschlagen. Darum, wenn heute DRK„ HJ. , 
B D M . lind N S K O V . lür das Kriegshilfswerk 
des Deutschen Roten Kreuzes sammeln, be­
denke es wohl : Auch deine Spende ist eine 
Waffe, die den Feind trifftl 

lebensbejahenden Charakters fand er in die 
Wel t zurück. Aufnahmebereit läßt er die Dinge 
auf sich einwirken, er verliert 6ich nie in 
leeren Traumgebildcn, seine Ideale bleiben 
handgreiflich. Seine hingebende Liebe gehört 
allem Gewordenen, wie er auch in jedem Ge­
genstand das Gesetz im Werden sieht. Keller 
besitzt einen guten klaren Instinkt, der ihm 
hilft, seinem Wesen treu zu bleiben. Seine 
Persönlichkeit wird jeden Tag geläuterter, rei­
ner, die lebendige Kraft 6 e i n e « Lebens kommt 
immer mehr zum Durchbruch. Er war nur 6 0 
weit philosophisch interessiert, wie ein Mensch 
nach einer Entscheidung ringt. Hätte Keller 
nicht in den dunkelsten Zeiten seinen Humor 
gehabt, den Panzer gegen da« Unglück, er 
wäre zu einem schwermütigen, wellabge-

wandlen Menschen geworden, der uns nie­
mals Erzählungen voll frohen Lachens, die 
liebevollen Boschreibungen echten Bürgertums 
geschenkt hätte. 

Albert D ö r n e r von den Städtischen Büh­
nen las aus Werken des Dichters. > E. G 

Das Bezugsgeld für September fälligl 
Im Interesse einer ununterbrochenen Belie­

ferung bitten «wir unsere Bezieher, die Bezugs­
geld-Quittung bei der Vorlage durch den Trä­
ger einzulösen. Von direkten Zahlungen beim 
Ver lag, die das Abrechnungsverfahren infolge 
Personalknapphcit außerordentlich erschweren, 
bitten wir nach Möglichkeit abzusehen, 

„ L i t z m a n n s t ä d t c r Z e l t u n g " 
Vertriebsleitung 

vertreibt man Sorg- und Unmut viel", die RundtuntJJi 
schar Wien der IIitlOr-JURend. 12.40—14.0(1 Das " c f l 2?m S< 
Volkskonzert. 15.00—15.30 Wbcrl Floralh enabMJ 
Märchen. 15.30—16.00 Solislenmusik von WacnC',: 
l.iszt. 16.00—18.00 „Was sich Soldaten wünschen." 
bis 19.00 „Unsterbliche Musik deutscher Meister." ... 
Bruckner: Slnionie Nr. 5. Iis spielen die Berliner f'Ti 
monlkcr unter Leitung von Wilhelm Fu'rtwängler. 
bis 20.00 Der Zcitspicgcl am Sonntag.. — ncu^cHla»1! 
der: 1 0 . 3 0 - 11.00 Das Kriegstagebuch. 20.15—'' 
Llcbeslicder und Serenaden von Robert Schumann f.»' 

. . . und vom Montag 
. Relchiprogramm: 7.30—7.45 England Im Zellalte', 

Imperialismus. 11.30—11.40 Der Frauenspiegel. 1 2 " . 
12.45 Der Bericht zur Lage. 15.00—16.00 Schöne ' 
men und bekannte Instrumentalistcn: Duos und "J 
IS.30—19.00 Der Zcltspiegel. 19.15—19.30 Frontbe"! 
20.15—22.00 (auch Dcutschlandscndcr) Für jeden cl**J 
Deutschlandscndcr: 17.15—18.30 Die Wiener Sympb" 
spielen Werke von Beethoven. Mozart u. a. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dar Kroltltllsr. Dienstag 19.30 Uhr Volksbildung*' 

großer Saal, Mcistcrhausstr. 94. Dlcnstausrichtunf 
Blocklcitcr des Kreises Litzmannstadt. 

Die Bauliche Arbtltitront. Kreiswaltung I.itzmarr»1 

Abteilung „Jugend". Arbeitsbesprechung lür alle OrtJ, 
Bctricbsmädclwaltcrinnen Dienstag 19 Uhr Sitzuer 
Kreisleitung. 

i P t o t s i m m m s 1 . 1 . saockels Programm für das 2. Halbjahr 
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Der XiE.-Sport vom t t w / W c l u c c t i l d i U o n i m u n d f fc l tKSi ibungcn 
Anläß l i ch des 25Jahrlßen Jubi läums hattei der 

SV. W a c k c r - M U n c h e n den deutschen Al tmeis ter 
1. FC. N ü r n b e r g eingeladen, der m i t dem 5°)anr l -
gen ehemaligen Nat ionalspieler Bumbas-Schmidt 
einen hohen B:l!-Slcg errang. Erst belrn Stande von 
7:0 konnte M ü n c h e n zu seinen GeBentrerrern 
k o m m e n . 

D e r Bereiehsklasbcnncullng von West fa len die 
Spor t f reunde Ksscn-Kalcrnberg mächen Immei 
m e h r von sich reden. Nachdem s ie -dem Al tmeis ter 
Schalke 04 e lh 2:2 Unentschieden abtrotz ten , k o n n ­
ten sie letzt gegen eine F lak -Auswah l — die sich 
aus guten rheinischen Spielern zusammensetzte — 
überraschend sicher mi t 4:1 gewinnen. 

Nat ionalspie ler Richard Schaletzkl , der be­
k a n n t e olicrschlcslsche Stürmer , wurde Im Osten 
schwer ve rwundet . B , 

V o r 10 000 Zuschauern fanden auf der n a d r e n n -
bahn In Bochunx Steherrennen um den „ T o n l -
Mcikens-Ged. lch l t i lspre ls" statt. Da Wel tmeis ter 
L n h m a n n durch einen bösen Sturz außer Gefecht 
gesetzt wurde , hatte der Dor tmunder K i l i an ein 
lelchles nonnen und konnte beide Läufe über 30 
und 40 k m überlegen vor Bukkcr , I lse, Did ier und 
Korsmeicr gewinnen . 

D e r deutsche Meister Im H a m m e r w e r f e n , K a r l 
Storch, nähert «Ich seiner Best form und erreichte 
in Salzburg eine We i te von 54,30 m und bl ieb da­
mi t nur v ier Zen t imete r h inter Heins Jahresbest-
lelstung. 

Der bekannte deutsche T u r n l c r r e l t e r Fcgclcln 
erhielt als <<-Gruppenführer und General leutnant 
der W a f f e n - ^ »1» '3- Soldat der deutschen Wehr ­
macht das Eichenlaub m i t Schwer te rn zum Ri t ter ­
kreuz des Eisernen Kreuzes ver l i ehen . 

I m Ber l iner Sommer fußba l l k o m m t es wieder ­
u m e inmal zu e iner Begegnung der a l ten Rivalen 
H e r t h a - B S C und Tennls-Borussla, die beide um 
den ersten Platz In der Staffel N o r d k ä m p f e n . D e m 
Meister Her tha genügt ein Unentschieden zum 
Staffelsleg. 

D e r L S V . W i e n und der L S V . M a r k e r s d o r f ha ­
ben sich zusammengeschlossen und werden ge­
meinsam an der Meisterschaft te i lnehmen. kz. 

Das Reichssportabzeichen 
A m t l i c h w i r d mi tgete i l t : D u r c h d ie Einstel lung 

der Ver le ihung des Rclchssportabzelchens und der 
Bearbei tung von Anträgen auf L ie ferung von F.r-
satzurkunden und Ersatz.nbz.eichen w i r d die D u r c h ­
führung «1er ÜbtniEen und die ehrenamt l iche Ab­
nahme der Prü fungen für den späteren E r w e r b 
des Rcichssportabzeichens n i c h t berühr t . 

I m Reichsarbeitsblatt ber ichtet Dr . Fr iedr ich 
Did ier Uber ein 15 -Punktc -Programm des Genera l ­
bevol lmächt igten fü r den Arbeitseinsatz, Gau le i ­
ters Sauckel , für das 2. H a l b j a h r 1044. Wesent­
l iche Bestandteile dieses Arbei tselnsntzprogramms 
sind schon in D u r c h f ü h r u n g begri f fen. P u n k t 1 
»leht die nochmalige Ü b e r f ü h r u n g einiger hunder t ­
tausend K r ä f t e aus Betr ieben der z iv i len F e r t i ­
gung In die Rüstungsprodukt ion, und zwar durch 
A u s k h m m u n g vor. Z u m Ausgleich von Abgaben 
an die Wehrmacht , die von Arbei tsplätzen erfolgen 
müssen, w i r d vorgesehen, daß u. for tan in kurz ­
fr ist iger. Jedoch Intensiver Ausbi ldung hochwer­
tige K r ä f t e für wicät lgc Sparten der Rüstungspro­
dukt ion zu Facharbe i tern gemacht w e r d e n . Kr iegs­
versehrte, geschickte Frauen und Mädchen, S tu ­
denten und Student innen, Schüler und auch ge­
eignete Ausländer k o m m e n fü r diese Zweckaus-
bl ldung In Betracht . An le rn l inge dieser A r t kön ­
nen die betr iebl iche U n t e r f ü h r e r weitgehend u n ­
terstützen. Günstig w i r d sich ferner d ie Ver fe ine ­
rung und Ausdehnung der Meldepf l icht auswirken. 
Die Einbeziehung auch der Frauen vom vol lende­
ten 45. bis zum vol lendeten 60. Lebensjahr in die 
Meldepf l icht w i r d zusammen m i t einer in Angrif f 
genommenen we i te ren Forcierung des f re iwi l l igen 
Ehrendlenstes, der bisher «ehon in den Gauarbei ts­
amtsbezirken er f reu l iche Zah len aufzuweisen hat, 
beachtl iche Ergebnisse für den Krf l f tcbedarf der 
nüstung haben. A u c h In den besetzten Gebieten 
wio aus den befreundeten Staaten können noch Re­
serven an Arbe l tsk rä f ten , selbst unter wei tgehen­
der Berücksicht igung drüben laufender Arbc l ts -
vorhaben, mobi l is ier t w e r d e n . Dies Ist Aufgabe der 
Pinnarbelt der In Jenen Ländern tätigen deutschen 
Arbel tsc lnsalzbeauf t iagten. D ie Unterstützung al ler 
auf diesem Sektor mi tarbe i tenden Dienststel len Ist 
gesichert. E in ige we i te re P u n k t e des SauckeNPro-
gramms erstreben den stärkeren Lelstungseftckt 
mit einer vorhandenen Belegschaft. D i e Zel ten 
sind vorbei , w o ohne weiteres für einen zur 
T r u p p e e inrückenden deutsehen Arbe i te r zwei 
oder drei f remdvölk lschc Arbe i tskrä f te angefor­
dert und bewi l l ig t w e r d e n . D u r c h Prüfungs­
kommissionen w i r d schnell dafür geso.rgt 
werden, daß d i e B e t r i e b e s e l b s t unter 
dem Wechsel der Verhältnisse arbeltsclnsatz-
mäßig durchaus bewegl ich bleiben und (Iber-
zühllgn Krä f te abziehen bzw. anderwei t ig einset­
zen. D u r c h Vere in fachung und Verbesserung des 
Einsalzverfahrens soll auch den Kriegsgefangenen 
und MMI tär in tcrn ier ton ein erhöhter Lnlstungs-
anreiz gegeben w e r d e n . Lolstungufordcrnd w i r d 
sich ebenso die Sicherung eines kaufkra f tbestän-
dlgen Lohntransfers fü r die f rcmdvölk lschcn A r ­
beitskräfte auswi rken . E ine we i te re G r u p p e von 
Maßnahmen endl ich dient der noch stärkeren E i n ­
schaltung des Hanclwetks In kr iegswicht ige Auf ­
gaben sowie der nachhalt igen Heranz iehung J u -
ccndllcher fü r Aufgaben der Kriegswirtschaft . 
Auch sieht das P r o g r a m m , das mit den erwähnten 
Maßnahmen übrigens keineswegs erschöpft Ist, die 
Auswei tung der lolVir'i rlneurien MnOnahmen, w i e 
alc im Bergbau und in der Gruppe ü b e n und M e -
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»last -
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fal l bereits Eingang gefunden haben, auf die 3h;«'d".*«' 
Wi r t scha f t vor. Der Lohn soll k ü n f t i g auch 'T 'Hr . r — Bau rrftt der w i rk l i chen Leistung Im KOzInllstH^J 
Sinne verbunden werden , Jede Mehr le istung J 
r ingert Ja den Krä f tebedar f und erübr igt • N e " ! 
S t e l l u n g e n . 

JJ-30, II 
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Schreibmaschinen-Gemeinschaften jff't?'"''1 " 

Bei den in der letzten Z e i t ' geführ ten « r ^ j j 4 5 , \) 
rungen der Rat ional lslerungsmögllchkcitcn A j j ' — « 
Büro ist oft zu wenig Rücksicht auf die SCO i f ".* 
r lgkel ten der Beschaffung von BUromaschinrJjMli , ' 
nommen worden . Der Rat ional is ierung der JALS ,7

R.B, 
arbei t w e r d e n Grenzen gesetzt durch die FFWIIGP 
nelle Ausnutzung der BUromnschinen. s c J[|B 
und Rechenmaschinen können unter den bc^TI 
Umständen nur veran twor te t w e i d e n , w e f j s H 
vol l ausgenutzt w e r d e n . Es ist volkswlrtscri»L|f 
unter Umständen rat ionel ler , w ieder zum ' > 
Durchschre ibever fahren zurückzukehren , , ! 
eine Buchungsmaschine nicht ausgenutzt wi r i jrJ 
wenig w i e heute Jeder Chef und A b t e i l u n g a y 
„seine 1" Sekre tä r in beanspruchen kann , so *M! 

i f c h e r 
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kann Jede Sekre tä r in „ i h r e " Maschine In Be» 1 »' 
nehmen. Gerade die Sekrctärs-Masehlnen * F 
oft stundenlang oder gar tagelang unbenuW ' J 
mag . zwar durch den Arbel tsanfa l l bedingt 
ist aber heute n icht zu veran twor ten . I n den. 
hörden w i r d schon seit langem für einen H l 
ncn-Ausglelch gesorgt. Es sind „SchrclbmascO J 
Gemeinschaf ten" zwischen mehreren D i c n s t s ' j | 
gebildet worden , um Maschinen für andere P | 
den f re i zu machen. D e r Gedanke des 
betr iebl ichen Maschinen-Ausgleiches muß JLJ 
geführt zu außerbetr iebl ichen MaBchlnen-GC' , 
schatten führen . A u f diese Welse l ießen s ' , D 
Gewerbe und den Verwa l tungen noch m a n c h ' 
achlnenkräf te mobi l is ieren. 

Schiffsumlauf im Binnenverkehr 
Z u r Beschleunigung des SchlffsumlaufeJ ', 

schon f rüher vcrkchrs lenkendc A n o r d n u n g e n | 
lassen worden , die hinsicht l ich der K o n l r o l i ' J J 
Ergänzung er fahren haben. A l l e Binnen»'; * 
.eigner sind verf 
allen M i t t e l n zu 
baren Aufen tha l t .. 
Verkehrsbedürfn is er forder t , sind Überstunde^ 
zulegen, und es Ist an f re ien S o n n t a g e " ^ 
schleppen und zu fahren . U m Schiffe zu 'JjT 
einem Z w e c k aus der F a h r t zu nehmen, " 
es einer Genehmigung. A l le Veränderungen' . Ä , T . - -
Beendigung e iner Lagerzei t , e iner Pepar»'" 'uWit 

a zu m c i, t o w i 

. I I I • I I l l . l l M - l l . m i U « I M I I W f I L'ÜLTP.vi 
i rpf l lchtct , den S c h i f f s u m l i ' u y ŜK 

beschleunigen und Jeden vo> i I), ) t , 
ilt zu unterlassen. W e n n e l I i'tli» 

w ie Einstel lung neuen Personals, sind 

Als Ersatz von Jute und Hanf hat man 'J j^ 
nien den Anbau von Espartogras stark gel"' 

belauft »Ich die Anbnufläen« Gegenwärt ig 
noo ooo H e k t a r m i t e iner Jnhiesproclukl 'on .fj 
110 000 t Im W e r l » von 160 M i l l . Peseten. *>> P 
glaubt sich dadurch von der E in fuhr v l 1 ' » p ' 
und Sna lhanf unabhängig machen zu k ö r n 
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A u s u n s m m i P o t t g t t t o M i A l l e r r o ä r t e r e g t fich Ö e u t f c h e r L e i f t u n g e r o l U e i n u n f e r e m O f t g a u 
Ein ungetreuer Verwalter 

Der 51jährige Kaufmann Christian Kl irker 
AI v erwal tete in Po<cn als Treuhänder mehrere 

' W ( | Betriebe der Papierwaienbranche und ein 
r~ä Bürobedcirfsgeschält nebst Fabrik für Büro­

möbel. Diese einflußreiche Stellung, die ihn 
üt\ 8 u treuhänderischem, der Allgemeinheit die-

0fj nentlem Verhalten besonders verpflichtete, 
' h.|i mißbrauchte er zu eigensüchtigen Zwecken. 

W i r alle, die wir heute von unserem Reichs­
gau Wartheland sprechen, der in zunehmen­
dem Maße die Züge eines deutschen Gaues 
anzunehmen beginnt, vergessen zu leicht, 
wie es hier aussah, als deutsche Menschen 
nach dem siegreichen Abschluß des Polenfeld­
zuges zu wirken begannen. Ein Einzelbeispiel 
belegt das. Dabei ist zu betonen, daß es 6 i c h 
um den beispielhalten deutschen Leislungs-

wurde in ein GefKigelbrulhau« für 400 Tiere 
umgewandelt; auch eine für den Wartheqau 
vorbildliche Kartoflel-Silo-Anlage für Rübcn-
blatt und Rübenschnitzel wurden geschaffen. 
Es würde zu weit gehen, weitere Einzelneilen 
aufzuführen. Nur eines wollen wir noch fest­
halten; Das Erstaunliche daran ist, daß 
alle diese Veränderungen ohne fremde 
Mille nur mit den Gutsarbeitern unter Zu-

as Sondergericht Posen verurteilte Klicker, 
üeasen verwerfliches Geschf.ftsgebahren eine 
fjiroße Gefahr für die aligemeine Kriogsmoral 

uhrh»T bedeutet, wegen fortgesetzten Kriegswirtschafts-
rM V e r b r e c h e n s zu 2 Jahren und 6 Monaten Ge-
»T l a »gnis. Ba. 
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Ehrenname lür RAD.-Abteilung. Die Reirhs-
•rbeitsdienstabteilung 4/35 bekam vom Reichs-
«rbeitslührer den Namen „Rudolf Bornhof" ver­
liehen. Generalarbeitsführer Triebel, Führer 
lies Arbeitsgaues I I I , übergab in einer Feier-
»uinde mit der Vereidigung der jungen, größ­
tenteils aus Luxemburg kommenden Arbeits-
männer, der Abteilung den verliehenen Ehren­
hamen. Oberslfeldmeister Bornhof, als Sohn unse­
res Warthelandes inRogasen geboren, tratbereits 
1932 in den Arbeitsdienst ein. Seit Beginn des 
Krieges stand er an der Front und erhielt am 
Umensee aus der Hand des Führers das Ritter­
kreuz. Bei den harten Kämpfen fand e r ' im 
Januar dieses Jahres den Heldentod. Seine 
Leistungen werden nun in der jungen Mann­
schaft des Reichsarbeitsdienstes fortleben. 

Grö'dsc/iü/z (Kreis Konin) 

schw. 117. Volksschule des Kreises eröffnet. 
Ih Alt-Grunde, einer im Jahre 1772 in der Ge­
meinde Crödschiitz gegründeten deutschen Ko-

gleichsversuche 'durchgeführt, die der Allge­
meinheit zu Lehrzwecken dienen. 

Wahrl ich, ein imponierender Uberblick 
deutschen Leistungsschaffens. Der Betrieb ist 
auf eine gesunde Grundlage gestellt. Auf viele 
Jahre hinaus sind Anschaffungen weder an 
Inventar noch an Vieh notwendig, ehie gleich­
bleibende Rentabilität ist gesichert. Daß ein 
derartiger Betrieb auch lür die Ernährung de« 
deutschen Volkes eine gewisse Rolle spielt, 
beweisen die Ablielerungszahlen sämtlicher 
Ernteerzeugnisse, die zwischen 80 und 1000/» 
lagen. Es handelt sich gewiß um keinen Ein­
zelfall; aber an ihm kann anschaulich darge­
stellt werden, was Menschen zu leisten ver­
mögen und daß unser Volk zur Führung beru­
fen Ist. W o polnische Lotterwirtschaft und 
Chaos herrschte, da schaffte der deutsche 
Mensch Ordnung zum Wohle seines Volkes 
und damit zum Heile Europas. lo. 

•ncrlB | ? n i c . konnte die 117. Volksschule 
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L inks: D ie vorbi ld l ichen KartorTcfslIos auf Gut Steinhofen. — Rechts: E in 

rtet. 1 Konin ihrer Bestimmung übergeben werden. Die 
iifiir" r f »Itn Kantoratsschule des Ortes, durch die zahl-

l l r r i j 'eiche Generationen der Alt-Grunder Bauernfa-
c'l milien gegangen sirjd, konnte von diesen durch 

•He Hindernisse der Zeiten, besonders der letz-
'en zwei Jahrzehnte der Polenherrschaft er-

w l } a l t p n
 werden, obwohl die große Mehrzahl der 

deutschen Schulen polonisiert, worden war. 
iHe 4 <; n f ' e r E i n 0 l i e d e r u n g des Kreises, wurde das 
ni.i b'I ? chulgebäude zu einem Kindergarten ausge­

bt iifl haut, 
»ge­

während die Schulkinder die deutsche 
le des Nachbardorfes Neu-Grunde besuch-
Den Bemühungen der Dorfbewohner ist es 

bunmehr gelungen, ein altes Bauernhaus in 
$fl 'ist dreimonatiger Gemeirischaltsarbeit soweit 
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auszubauen, daß eine schöne große Schul-
Irlasso und eine Wohnung für die neue Lehre­
rin, eingerichtet werden konnten. I n einer 
S c h l i c h t e n Feierstunde der Dorfgemeinschaft, 
an der auch Kreisleiter Glssibl, Landrat Dr. 
Wild und Schulrat Stiewe teilnahmen, konnte 
*lle neue Dorfschule ihrer Bestimmung überge­
ben werden. Zum Abschluß des Tages fand auf 
<lem Schulhof eine Kundgebung der Ortsgruppe 
Grödschütz statt, auf der Kreisleiter Gissibl 
*Ur deutschen Bevölkerung sprach. 

wil len handelt, der sich überall hier im Osten 
geregt und durchgesetzt hat. 

Droizehn Kilometer von Kaiisch entfernt, 
an der Kaiisch—Tureker Chaussee, liegt der 
Gutsbetrieb Steinhofen. Dieser Betrieb befand 
6 i c h , als er von'einem deutschen Betriebsleiter 
Anfang 1940 übernommen wurde, in einem echt 
„polnischen Zustand". Er gehörte einem Groß­
grundbesitzer, der in Warschau lebte und sich 
nur im Sommer wenige Tage auf dem Gut auf­
hielt. Dieser betrachtete das Gut lediglich als 
Ausbeutungsobjekt und ließ 6 i c h die aus dem 
Betrieb herausgepreßten Gelder in mondäne 
Badeorte nachschicken, während auf der. an­
deren Seite das Gesinde jahrelang keinen Lohn 
bekommen hatte. Der polnische Besitzer war 
bereits 14 Tage vor Ausbruch des Krieges nach 
England geflohen. Unmittelbar zuvor hatte er 
noch sämtliches Getreide auf dem Halm ver­
pfänden lassen. Da« Gut selbst hinterließ er 
In einem unglaublichen Zustand. Die Felder 
waren stark verunkrautet und unbeschreib­
lich vergueckt. 100 Hektar waren polnischer 
Kriegsnotflugplatz gewesen. Die Dächer der 
Ställe waren verfault, der Pferdestall, der 
Schafstall, der Getlügelstall und das Treibhaus 
waren am Zusammenbrechen. Das qesamte 
Feldinventar hatte nur, noch A l t e i 6 e n w e r t . 
Da6 noch vorhandene Vieh war alt und ver­
braucht. 

M i t dem Einzug der deutschen Verwaltung 
begann nunmehr ein emsiges Schaffen. Heute 
stehen von allen Gebäuden au« polnischer Zelt 
nur noch die Grundmauern, alles andere ist 
neu gestaltet worden. Die Viehställe wurden 
durchrepariert; Stuten-, Kälber- und Jungvieh-
Boxeu errichtet, ebenso eine Saatgiltreini­
gungsanlage geschaffen. Das alte Treibhau« 

äorten-vergle lchsfcld 

g e l e r n t e n Dorfmau-hilfenahme von zwei 
rern und Zimmerleuten durchgeführt wurden 
Holz, Sand und Kies lieferte ebenfall« der 
eigene Betrieb. Für die Pflasterung wurden 
ausschließlich gesammelte Feldsteine benutzt. 
Auch der Viehbestand wuchs zusehends. 
Die Milchleistung, die 1939 vier Liter betrug, 
ist heute 10,6 Liter durchschnittlich. Die Hek­
tar-Erträge stieqen ebenfalls in hohem Maße. 
VöUig neu ist auch die Errichtung eine* 
Schwelnedorfe3. Je zwei Schweineiamilicn 

Kaiisch 
d. Ackerland wird fruchtbar erhalten. Zur 

Sicherung des fruchtbaren Ackerlandes wur­
den im Flutgebiet der Prosna von den Gemein­
don Kakawa und Wola Droszewska Schutz­
dämme errichtet, die ein Austreten von Hoch­
wasser verhindern. Die Anlagen haben «ich 
besonders in der vor einiger Zeit anhaltenden 
Regenperiode bestens bewährt. Es warpn ke i ­
nerlei Ausschwcmmunqen von fruchtbarem 
Ackerboden zu verzeichnen, so daß sämtliche 
Nulzungsflächen unserer Versorgung keinerlei 
Ausfall bereiteten. 

Veranstaltungen der NSDAP, i 
Kreis Lllznranniladt-Land 

21. 8. Görnau-Stadt KdF.-Veranst.; Tuchingen Dbcipr. 
22. 8. Lanccllcnstätl, Tuschin Dbespr.; Wirkheim-Stadt 
KdF.-Vcranst. 23. 8. TuchlnRcn KdF.-Veranst. 24. 8. 
Cornau-Land Dbespr.; Aniclin 18.00 llelmnachm. NSF. 
25. 8. Andreshol, Bcldow, Köngsbach, Löwcnstadt, Neu-
tulztcld, Rombin Dbcspr. 28. 8. Gürnau-Stadt, Tuchingen 

29. 8. Lancellenstätt, Tuschin. Wirkheim-Stadt 
.10. 8. Tuchinccn Aibcspr. NNSF. 31 . 8. Gornau-
30. 8. Tuchingen Arbbespr. NSF. 31. 8. Gornau-
NSF.; WIrkheim-Stadt 20.00 Gcmnachm. NSF. 

Dbcspr. 
Dbcspr. 
Dbcspr, 
Gcmahd. 

Ein Häuschen aus dem Schwclncdorf 
(Aufn . IS]: Lorenz) 

haben ein in Lehmbauwei6e errichtetes Häus­
chen mit eigenem Auslauf. Krankheitsühertra-
guiigen wird damit entscheidend entgegenge­
wirkt. Der Botrieb ist ein Stützpunkt der Bau-
crnsiedlung und ist al« Saatqutvermehrunqs-
betrieb für „sämtliche Getreidearten und Kar­
toffeln anerkannt. Im engsten Einvernehmen 
mit der Lande«bauern«chaft werden hier Ver­

Kreil Laik 
20. 8. Lask 10.00 Sch.; Marzcnin 20,00 BI.- n. Zleiter-

bespr.; Ruscheck KdF.-Vcranst. 21 . 8. Pabianltz-0. 20.00 
St.- u. Zlcitcibesnr.; Lask KdF.-Veranst. 22. 8. Pabla-
nitz-W. BI.- u. Zlcltcrbcspr.: Dobberwalde KdF.-Veranst. 
23. 8. Pablanitz-S. 19.30 Dbcspr. PL.; Balau 19.00 Film; 
Bclcbenlal KdF.-Vcranst. 24. 8. Lask 10.30 Arblag.; Gr. 
Okup 10.00 Film; Klucksdorl KdF.-Vcranst.: Pabianllz Gast­
spiel l.andcsblihnc. 25. 8. Pabianltz-N. 20.00 Sch.; Pa> 
blanltz-l). 20.00 Dapp. PL. u. Frw.; Pabianltz W. 20.00 
Zvert. Z. I I ; Sendewitz 19.00 Film: Wadlau KdF.-Veranst. 
28. 8. Buscheck 19.00 Film; Ziclkental KdF.-Veranst. 27 .8 . 
Blumbach 18.00 Zabd.; Gr. Okup Dorlnaclm. tür Schwarz­
meerdeutsche; Wicgel 19.00 Film. > 

Krell Sihleialz 
22. 8. Frclhaui-Süd u. -Nord 19.30 Mitclapp. 23. ( . , 

Preihaus-Land 19.90 Fbcspr. Opiesln; Frclhaus-Nord 19.30 
Fbespr. 24. 8. Schlotzau 20.30 DApp. 25. 8. Schierau 
20.00 Db. 26. 8. Hartochow 10.00 Zvers in Jakubice; 
Freihaus-Land 19.00 Sch. Osmolin; Krubanow 19.00 Dort-
veranst. 27.' 8. Barlochow Vcrwbctr. in Scndzicc; Charl. 
Mala 9.00 Mitglvcrs u. 18.no Monnpp. Hl.; Krokocice 
16.00 an. Vers.; Wicrzchy Sch. in Scharhausen. 28. 8. 
Scharhausen 20.00 Mitglvcrs. 29. 8. Krstag. d.'Og.-
Orglcit. GruschUtz 19.00 Milglvcrs. 30. 8. Frelhaus-Nord 
19.00 Sch. I. Milarb. 31 . 8. Frclhaus-Land 19.00 Sch tur 
HJ., BDM. in Opiesln; Wehrhurg 0.00 Fbcspr. 

T H E A T E R 

W n m e r s p l e l O . Gen.-l.ltzmann-Sfr 21 
?onntai(, d. 20. Aii(ju«t, Anfang t9,30 Uhr, 
b«itr Verkauf. „Bunter Abend". Oper, 
uPercttc, Scbnuspicl und Tanz. Vor-
**rkauf: Th»nter- und Konzertkame, 
*dolf-HIII«r-Slr»ße 65. 

I L M T H E A T E R 

,a-CaslnO — AdolMlltler-Slr«n« «7 
|<40, 17, 19.30 «Träumeret•.•• Kar-
tnvcrkmif ab I I Uhr. Hauta 9.30 und 

"I.30 und morrian 12 „Feuertaufe".* 
Jpltol — ZlelhenatraB» 41. 
• M l , 17.13, 19.45. 4. Woch«. „Imrnen-

S'rnpa — SelilngeferstrnBe 94. 
H 30. 17, 19.30 .Der Tl fer Ist anter 

''Jlu'is" • • • 
^ »-ItlattO - MfluterbnuiitraBe 71. 

y-30, 17 und 19.30 „In flngraall".* 
"'üi.- 9.30 und lt.30 und morgen 12 

, chlllerndes Fllm-Karuasell".* 
''IllS'.t — Ai l . . lMl l t l . - i • Mrall i- 108. 

nH !'-3n, 17, 19.30 „Um 9 kommt H l -die afj'Vd".*** l"'h,.5l Ufir - Buiehltnl» 121 
l l s t «1 l'3fti 1 7 «• 19-30 „Ein «chBaer T a g " . * " 

I u n l ? . i « l i?-3". '2.30 .luiiendvortlallungen ,;Kolo-
t •NenKl« Klsmeer"* (auf Walfang). 

| "rso _ SchtageteratraBe 55. 
,M.30, 17, 19.30 „Boccaccio*.*** 
ßr la — LudandorllatraRe 74/76. 

P a b i a n l t z — L u n a 
14.10, 17 und 19.30 ,.Da« achwarze 
Schal".**• 10 30 JugandvoriUllung „Som­
mer, Sonne, Erika". 

Sellau — Sehauburit:-Lichtspiele 
20 „Tonein" . *" 

ruchlniten - Llchtsplelhaue 
17, 19.30 „Wlldvogel". '** 10.30, 14.30 
Jus>ndvor«tellungcn „Karl riumt aut". 

LWelun — Lichtspielhaus 
f „Man rede mir nicht von Liehe 

Wi rkhe lm -
14. 16.30, 19 

i fllli«^ 

tri L'V«. 17.15. 19.45 „ N o n V * 
™,*l - KBale-Helnrlch-StrnBe 40. inf dar n's"^!?' " f , 19-30 „ D u Bad ninen Ju|i ' n ne*.*** 

"er l 'T ? , o s f t - ^ u•<! ' '» ' ' I • '78. I , ., • 
die r«L 1 5 . 17.15, 19.30 „Gronitadtmelodle 

Sc'>!TÄ'e — Bre«lnuer Straße 178. 
nl>J ''• 19.30, lonnlagi auch 15 „Schräm-
' i ' t ln".** 

tschlff f H'adlum - BBhmliche Linie 16 

r«* w Hdvogel" . '« 
w ' i r Vfl l»" 1» — neeralriB« 84. 

lunß' l j 't;30, 17 30, 19.30, •annlag« auch 11-30, 
so ^ t h ^ e n n die Sonne wieder icheint".*** 

• nc*c| ".uchcnRcliau -Thenter CPurm) -
cn » l | ,'«iucrliaui«tr. 62. Täglich, itOndllch von 
m i t z ' j '0 bis 20i 1. Bunte« Leben In der Tiefe, 
I i ' 1 * ' - ü , Bambus. 3. Ufa-Mngailn, 4. Sonder-der», 

•rc 
les , r 

ufl 

•Ttll '• ueiif.1i- Wfli-Iienschsu. 

iJ'nnRtRdt — Lichtspielhaus 
L.M5. 19.30 „Tollo Nacht"."* 13, 15 ndarvorttallung „Buntes Allerlei". . •••'vr \ ur . ' e in lud „ i . i i nun 
Villaus — Lichtspielhaus 

.Juli.' 1 9-30, «onntag« auch 14.30 „S 
" nW?" 1 ' ' ' -*" 

n-c"'c'iiT|?ihaiis — Glorla-Llchtsplele 
<•}, H , '30. 20, «onnlag« auch 14.30 „t 

a n c n 1ffiM a«ne Sladt" ." * 
Jfnau - -Venus' 
Mi 

„Sclirani-

Die 

19 30, «onntag« auch 14.30 „ D i l 
jlft'.'d der Nacht igal l " .* 
c j y i s c h Ptlm-Bok 17.30 u. 20 ..Wiener Blut".** 

WUch — Vlctorla-Llchtaplele 
' 20, «onntag« auch 13 „GlUck 

auch 15 „Akrobat 
iil K ' . " " ' » " " ' 
tttW i fk - F i lmtheater 

• ' 19 30, «onr 
'"16 B-a-n".**' 

jp'sehütz — Fi lmtheater 

Li!'3«, 17, 19 3() „Liebesbriefe".*" 

Ilbenstadt — Fi lmtheater 
' l ..Der unendliche W e g " . " 17, 19.30 

ai»-,«!»,, 0 '!«!»''.*** 
in«' [ t o w o — Corso-LIchtsplele 

b b> 20, »onnlag« auch 15 „Familie 
. yl|['lil. „i ... 

ils 
vei 

t* 
j'nderi 
.tattea 
B n , 
n«er| 

' " r l ^ > O W O - ApollO 

.Ton . Ä . «er Tenne" . " ' . ••fori . m 

vol 1 

Co:!"1 (.'I1' 
jj%"T7~ 

uch 15 „Dis Bad 

Planitz—Capltol F 
( ||^«gendvor«ttllung „Sommer," bonnc, 

- Kammerspie le 
,Eln schBner Tag".*** 

'1 Jugendliche zugelaiten. **) aber 14 J. 
ztlgelaisao. ***! nicht r.ugalaBien. 

Kabarett — Variete 

Kabaret t „Tabar ln" , Schlagetens 94 
Das groüa Augu«t-Programm t Einlaß. 19 
Uhr. Vorverkauf tili einen Tag im voraus 
von 12—14 Uhr und ab 18 Uhr. Telefo­
nische Kartenbeiteltuugen können nicht 
angenommen werden. 

Apol lo-Var ie te , Adoll-Illller-Str. 243 
laglich das grobe Eiöilnungsprogramm 
iur die Spielzeil 1944/43 mit Cordinl« — 
größte Zaubertchau / La« Calendal« — 
da« iranznsische Wurfquarlelt l 4 l'atraa 
— akrobatiecher Springakt und dia a. m. 
•chau mit Dehme und Valaeda u.T 
19.30 Uhr. Kartenvorveikauh 
Hlller-Str. 67. 

V E R E I N I G U N G 

BDS. Die Erlassung der ehemaligen 
Mitglieder des Rclchsbundes der 
Schwerhörigen wird Im Lokal des 
Bundes an der Ostlandstr. 98, Vorder­
haus, Eingang von der StraBe. gemäß 
des Rundschreibens, durchgeführt. 

Der Ortsbundeswalter. 

O F F E N E S T E L L E N 

Führendes Breilauir Spezialgeschäft für 
Damen-. Herren- und Wäschestolle 
sucht iiir den Litzmannstädter Bezirk 
einen Einkauls-Vertreter. A 3132 LZ. 

Buchhalter(ln) in Friseurgcschätt für so-
lort gesucht. Ostlandstr. 174. 

Wlrtschalterln tür besseren, ruhigen, 
liauenlosen Haushalt ges, 2454 LZ. 

X l t in r Harr sucht solort zur Führung 
seines kleinen fraucnlosen Haushalts 
In . Brunnstadt deutsche Frau. 
A 3131 LZ. 

« T E L L E N G E S U C H E 

Spinnerallaltar (Textlltechnlker) mit 
langlährlger Praxis Im In- und Aus­
lände sucht entsprechenden Posten. 
2441 LZ. 

Tixtllkaulmann. Wcbschulblldung und 
größere Praxis, z. Z. als leitender 
Bilanzbuchhalter beschäftigt, sucht im 
Warlhcgau Stellung, A 3133 LZ. 

Kaufm. Angestellt!, steno. Maschineschr.. 
Deutsch-Polnisch, sucht Vcrtraucns-
posten. 2435 LZ. 

Technischer Vollkaulmann, Elcktro-Fach-
mann (Altrclch). Ende 40 (kriegsver­
sehrt), gulcr Korrespondent und Ver­
handlungspartner, sucht ab sofort lei­
tende gehobene Position. Eilangebote 
2432 LZ. 

Erfahrenes älteres Klndcrlräulcln sucht 
Stelle; nach auswärts erwünscht. 
Lager Tuschlnwald, VI. Bezirk, Haus 
424. Klette. 

Ktlchintelterln in ungekündigter Stellung, 
Ia Referenzen, beste Kochkcnntnlssc, 

1 sucht Stellung als Heimleiterin, 
KUchcnlelterin. Magazinvcrwalterin 
oder selbständige Köchin. Frau Else 
Schmidt, Slockhof. Umsiedlungslager. 
Fernrul loc-07. 

U N T E R R I C H T 

Direktor Dr. Fackelmanns private Ober­
schule lür Jungen. KLV.-Lagcr Rasch­
kau bei Ostrowo. Warthegau. Aus-
kuntt Schulbüro: Lehmann. Teltow 
bei Berlin. Blumenstraße 3ß. 

Suche U h i c r für Latein, Englisch und 
Mathematik. 24(50 LZ. 

Guter Gciqcnlchrer wird ges. 2476 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Ein gimUtllchii, gut möbliertes Zimmer 
mit alten Bequemlichkeiten bei allein­
stehender Person an Polizeiolflzicr 
oder Beamten zu vergeben. 2478 LZ. 

Moni. Zimmer i n Herrn zu vermieten 
Mclslcrhausstr. 15/5 und 24/20 von 
18—20 Uhr. 

Möbliertes Zimmer an Herrn zu vcrmle-
Icn. Sladtmitte. 2487 LZ. 

Mutii. Zlmmir zu verm. an ältere be­
rufstätige Dame. Adolf-Hltter-Straße 
132. W. 29. 

Möbl. Zimmer mit voller Pension in 
Herrn zu vermieten. Moltkcstraflc 
116. W. 8. 

M I E T G E S U C H E 

Mühl. Zimmer, möglichst Innenstadt, ab 
solort oder später von Herrn gesucht. 
Rettwäsche wird gestellt. 2366 LZ. 

In Oitrowo möbliertes Zimmer solort 
gesucht. Zuschritten 2367 LZ.. Lilz­
mannstadt, erbelcrL 

Zwei möblierte Zimmer im Stadtlnnern 
gesucht. 2468 LZ. 

Outn mVbllartu Zimmer lür sofort ge­
sucht. Eigene Wäsche vorhanden. 
Fernrul 109-56 oder 2481 LZ. 

Orönero 2'/.- bis 3-Zimmcr-Wolinung mit 
Bad. Zentralheizung und evtl. Fahr­
stuhl, oder entsprechende Teilwoh­
nung In gutem Hause gesucht. Sieg­
fried Kuhnke. Adolf-Hltlcr-Straßc 64, 
Stadt. Wohnheim. 

Sucht sofort möbl. Zimmer oder Schlaf­
zimmer. '2462 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Blatt In Holicnsalza sehr scfNine son­
nige 4-Ztmmcr-Wohnung. Küche, gek. 
Bad; suche gleiche, möglichst Zentral­
heizung, In guter Lage In Lilzmann­
stadt. evtl. Ringtausch. 2444 LZ. 

5-Zimmer-Sladtwohnung mft sämtl. Be­
quemlichkeiten gegen Ein- bzw. Zwei­
familienhaus, außerhalb, ges, 2489 LZ. 

V E R K Ä U F E 

Mod, Eßzimmer, 
Bilder 20,— 
100.—, 4 
Gartenschirm 
olen 50.—. 

Eiche. 1800,-
bls 200.—, 

versch. 
Liegesofa 

Holz-Klappsessel Mi. 
30.—. gr. elcklr. Heiz-
Schlagctcrslr. 111/6. 

Mihagonlkommode 100 
Oöring-Straße 28. W. 

RM. 
15. 

Hermann-

Zu vcrk.iutcn 1 Jagdwagen, 2 Wtrt-
schaltswagcn. 1 Landauer, sämtliche 
Wagen sind gebraucht, Gcsamtprels 
2800 RM. Zu besichtigen Montag bis 
Mittwoch 14—17 Uhr Hotzstr. 88. 

Olm 55 RM. Adoll-Hltlcr-Str. 286/3. 
Elektro-Motoren neu und gebr. Ankauf-

Verkauf Senf Nicht.. Leipzig W. 43. 

T A U S C H — A N G E B O T E N W I R D 

Schwarze Koitllmlackt und schwarzen 
Hut gegen Handtasche oder Koffer. 
2456 LZ. 

Olm gegen Radio. 2482 
Blei« Sdilalzimmer 

LZ. 
oder Nähmaschine. 

Singer, versenkbar, oder Kosakbilder; 
• uche Darnenpelz, Gr. 46. 2459 LZ. 

Gute Harran-Armbanduhr (15 Steine) 
gegen gutes Prismcnlcrnglas. 2430 LZ. 

1 P u r br. Lederschuhe. 0t. 37, u. kl. 
Läufer gegen gioßc Ledertasche. 
A 3247 LZ. 

Opernglas gegen elektrisches Bügeleisen, 
110 Volt. 2457 LZ. 

Nähmaschine. 3 X 4 m. Teppich. 211. 
Gaskocher und ledernes Schaukel-
plerd gegen Radio. ' 2436 LZ. 

Schwanes DimonkoitUm mil Pelzbesatz 
_gcgcn Damenreisetasche. 2221 LZ. 
Witßi Wldladtrschuhi, Gr. 37. gegen 

Schuhe mit Keilabsatz. Giöße 37. 
2430 LZ. 

Eleganten warmen Ulster, stattliche Fi-
Rur. gegen Damcnpelzmantel. Schlage-
terslraße 22. W. 32. 

Ruinier Tisch, und 2 Sessel gegen Steh-
und Nachttischlampe. 2477 LZ. 

Alt! Ciiga gegen schwarzen 
Moltkcstraflc 74, W. 46. 

Seidenkleid 

Fuchs, 

blau .mit lila komb., als 
Umstandskled oder lür stärk. Dame 
gegen Oamaschenanzug, 3—4 lahre. 
oder runde Slrlckdeckc. Glyclnenallee 
47. 1. Stock. 

Tlalen Kinderwagen gegen Knabenwinter-
mantcl (10 |.) und Damenschuhe. Or. 
37. 2431 LZ. 

Kinderwagen gegen Sportwagen. Schmidt, 
Karlshol. Marsslraßc 13. 

Klndariportwagin, gut erhalten, gegen 
Damenfahrrid. 2485 LZ. 

Herrenlihmd und Rundfunk gegen Foto­
apparat u. gute Taschenuhr Biebricher 
Gasse 2.,' W. 19. 

Biete silberne Herren-Taschenuhr gegen 
Kinderdreirad. H.-Schuhe. Gr, 41 , oder 
Kolter. 2472 LZ. 

Teppich, handgewebt, 2V4X3 1/« m. sehr 
schön, gegen Pclzmintcl oder zwei 
Silberfüchse. 2463 LZ. 

2 Herrenanzüge und 2 HerrenmänteL 
Gr. 48. gegen Darnenpelz oder Pelz-
kragen. 2445 LZ. 

Koiterpathcphon oder Couch gegen Her-
renfahrrad. Ruf 116-'7, 

Gut erhaltenes Damen-Fahrrad gegen 
Damen-Pelzmantel oder sonstigen gut 
erhaltenen Damen-Wintermantel (mitt­
lerer Größe): evtl. Zuzahlung. Zu er­
tragen unter 403 an Zcltungsvertrich 
Eichmann. Pabianitz. Scnloßstraße. 

Gasherd gegen 
2490 LZ. 

Elektroherd, 220 Volt. 

H E I R A T S G E S U C H B 
Junoas Mii liehen. 17 I.. 1.62 groß, 

wünscht die Bekanntschaft eines Herrn 
20—25 J. zwecks späterer He ln l . 
Angebote u. K. 838 LZ. erbeten. 

Postbeamter, 32 
1.80 m groß, 
Mädchen zur 
A 3246 LZ. 

Jahre, 
blond, 
Frau. 

gut aussehend, 
sucht hübsches 
Bildzuschriften 

Ostdeutsche Ehimbihnung, Posen, Kohl-
clsstnße 6. W. 2, Fernrul 4113, ver­
mittelt Ehepirtner tür Stadt und Land 
in illcn Gesellschaftskreisen. Aus­
kunft kostenlos. Ciaire Loop. 

GnschUtlsinhaberin. 30erln. sucht tat­
kräftigen I.ebenskamtiradcn. Einhtirat 
geboten. Näh. u. 178 dch. Brlelbund 
Treuhcll. Briefannahme Danzig, 
Schließlich 271, 

Mutti für 2 Kinder (4 u. 2 j . ) von 
nüttl. Reichshahnbeamten, 32. 1,70, 
dunkeibl., mit gut. Eink.. etwas ver­
mögen. Möbeln, es. Näheres durch 
Rrlefbund Te-Be-Be. Berlln-Ch. 5/153, 
Steitcns.indslr.iBc 4 LZ. 

Dimt, 18 labte, dunkel, vollschlank, 
sucht die Bckannlschalt eines Herrn 
bis zu 25 Jahren zwecks Heirat. 
2450 LZ. 

guter 
sicher-

Alleinstehender Hirr, ledig, von 
Erscheinung, vermögend, in ges 
ter Stellung, wünscht die Bekannt­
schaft einer netten schlanken Dame 
bis 35 lahre zwecks Heirat. Angebote 
mit Lichtbild unter 2455 LZ. 

Wltwi, ohne Anhang, mittelgroß, mit 
Eigenheim, sucht herzensguten Ehe­
kameraden von 56—60 Jahicn. Nur 
ernstgemeinte Zuschrillen u. 2442 LZ. 

Witwer, 45 Jahre, blond. 1.73 groß, 
guter Charakter, sehr naturllchend. mit 
eigenem Helm, wünscht die Bekannt-
schalt einer netten Dame, auch Krle-
gerwltwe bis 35 lahre mit Kfnd. aus 
gutem Haust, zwecks Heirat. Nur 
ernstgemeinte Zuschritten mit Licht­
bild unter 2433 LZ. Diskretion und 
l.lchlhlldrUckgabe garantiert. 

Bucha für meine Freundin. 20 Jahre alt, 
symp. u. gebildet, einen entsprechen­
den Ehekameraden. Bildzuschriften 
unter 2434 LZ. 

Ehesuchende aller Kreise finden schnell 
geeignete Verbindung durch ti.ni> v, 
Stcphanl, langjähr, erlolgr. Ehcanb., 
Leipzig, Johannisplatz 21 . Antwort 
verschlossen, ohne Flrmcnautdruck. 

Dame, 34 Jahre, sucht die Bekanntschaft 
eines netten Herrn aus dem Altrclch 
von 28—46 Jahren zwecks Heirat 
kennenzulernen. 2475 LZ. 

Alleinstehender Herr. 40 lahre, 1,76 
groß, wünscht die Bckannlschalt einer 
Dame oder Witwe mit eigener Land­
wirtschaft im Alter von 25—32 Jah­
ren zwecks Heirat. Angebote mit 
Lichtbild 2474 LZ. 

'un»t Damt, musik- und naturlicbend, 
24 Jahre alt. 1.60 m groß, wünscht 
Briefwechsel zwecks späterer Ehe mit 
gebildetem Herrn In guter Stellung im 
Alter von 27—35 lahrcn. A 3134 LZ. 

V E R L O R E N 

Gold. Armbind im 17. August 1944 um 
19 Uhr tut dem Wege oder Straßen­
bahn Nr. 6 von der Ecke Danziger­
und Schlageterstr. bis zum Cale Gene­
ral Litzmann verloren. Abzugehen ge­
gen Belohnung Danzlger Str. 46, W. 17, 
Fernruf 120-65. 

Elnbllrgerungiichtln und Evakuicrungs-
schefn. ausgestellt in Warschau, des 
Josef Almert, verloren. Abzugchen 
Spinnlinie 72 42. 

Am 18. 8. 1B44 2 Nährmittel-. 2 Eier-. 
2 Brot-. 2 Milch-, 1 Fleisch- und 
2 Kartolfelkarten aut den Namen Mev 
berg verloren. Ocgcn Belohnung ab-
zugeben Moltkestr. 95. W. 12. 

Am 18. 8. 1044 3 Nährmittel-.i 3 Eier-, 
2 Brot-, 1 Kuchen-, 2 Fleisch- und 
3 Kartolfelkarten aut die Namen 
Pcntsdick und Tcperck »erlorcn. Ab­
zugeben gegen Belohnung Moltkestr. 
56. W, 5. 

Bi lettische mit Führerschein sowie Zu-
lassungsscheln lUr Motorrad verloren. 
Gcldinhalt dem Finder als Belohnung. 
Abzugeben bei Willi Condc. Kurtür-
slcnslraße 15/3. 

Jagdhündin (Spaniel), braun mit weißen 
Flecken, auf den Namen „Diana" hö­
rend, am Friesenplatz am 13. 8. ent­
laufen. Abzugeben gegen Belohnung 
im Hotel Schwabenhol, Hcrmann-Qö-
ring-Straße 41 . 

V E R S C H I E D E N E S 

Schrelbmaichlnan leder Art kauft Olym­
pia BUromascblncnwerko AG., Ver­
kaufsstelle Lilzmannstadt, Adolf-Htllcr-
Straßc 17. Fernruf 10817. 

Sucht einen Umlormcr lür Wechsel-
strom-Rundfunkgciät aul Gleichstrom. 
2483 LZ. 

Stetitisches Sinfonie-Orchester 
Lltzi i i i ini istiult 

Dienstae, d. 22. August 1944, um 
1U.S10 Uhr. im Ortrten der Stadt. 
Musikschule, Schnrnhorststr. (i 

Eine kleine Abendmusik 
Bei ungünstiger Witterung fin­
det das Koneeit in der ^fusik-
schule, Klngnng llnnziger 8tr. 32, 
stutt. Eintritt RM. 1 . - . 

C A P I T O L 
14.45 17A5 19.45 

Nur noch eine W o c h e ! 
Der Ufs-Farbenfilm 

„ I m m e n s e e " 
mit Kristina Söderhaum, 

Carl Radditz, Piul Klingtr. 
Dlei.cn herrlichen Ufa-Farbenfllm 
muß jeder Litzniunnttädter gesehen 
haben, lt. sii. I,. ii Sie daher auch die 

erste Vorstellung 14.45. 
Jugendliche ab 14 Jahre ' lugelii ien. 

Vorverkuut täglich ab 11 Uhr 
uur für denselben Tag. 

Telofonische Rückfragen gleich wel­
cher Art können nicht angenommen 
werden! — Die Woehrnscniu läult 

tot dem Hauptfilm I 

Parhgaststatte „HELENENHOF" 
Sonntag, den 80. August 1944, 

um 15 Uhr 

K o n z c E t 
Ks spielt ein MuBikkorps einer 
Feldgendarmorlo - Ers. - Abtlg. 

Leitung: Obtw. N l e v e r t 

L S R 

416. Zuclllrlntlor-
Absatzv«n nstaltung 

B r e s l a u 
"tii-.iu i •.[..;•. 24. August 

findet statt, soweit Landauftrieb 
möglieh. Sonderkörung 9 Uhr. Ver­
kauf 11 Uhr unter Vermeidung des 

Schienenweges. 
Angebot: 3 rotbunte 

4U ichwirtlit Bullen 
einige Kulie und Kalben. 

Alle andoien gemeldeten Tiere War­
den an zentralgelegenen Mätzen 

gekört und eingestuft. 
Ankanfshcratung unil Kaufaufträge 
Übernehmen die Tiertuchttmter und 
der Laudetvcrband Schlei Kinder-

ttlchter RresJau 30. Huf: 83254. 

http://18.no
http://ueiif.1i-
http://Steitcns.indslr.iBc
http://ti.ni
http://Dlei.cn


_ £ A M J L J E N A N Z E I G E N 

OQ Als Verlobte grüßen: EDITH 
HOLUNDER. Masch. • Obergelr. 

ERICH BRANDT, z. Z, Im Urlaub. 
Fridericustr. 103. Buschlinie 86. 

0 0 s , n " Karlen.' Ihre Verlobung 
geben bekannt: MARIANNE 

SCHNEIDER, Gelr. der Lultwalte 
WILLY PAULUSSEN. Chemnitz-
Hildm. — Lrlzniannsfacff, im August 
19-14. 

0 0 W " haben uns verlobt: OLLY 
SOMMER, GÜNTER MAY, Gelr. 

nnd Funker in einer Slurm-Gesch.-
Abt. Lilzinannstadl — Plettenberg 
IWctll.), im August 1944. 

m Ihre Vermahlung geben be-
FCNNNL: V E R W . - J N S P . WILHELM 

SCHMIDT und Frau HILDEGARD 
geh. llerrmann. Wiesengrund-Süd, 
Lilzinannstadl, im August 1944. 

OO A l * Vermählte grüßen: HANS 
FISCHER, U-Unterschartührcr 

I. d. W O L F E N - M , und Frau M1A geb. 
Grümng. Lilzmannstadt. im August 
1944. 

OO " , r e Vermählung geben be­
kannt: OTTO SEEBOLD, Leut­

nant llng. d. Res. cand. mach. nav.). 
und Frau slud. med. JUTTA MA­
RIA geb. Brenner, Danzig, den 
19. 8. 1944. 

Hau grill das Schicksal 
in mein Eheglück und ent­
riß mir meinen Uber 'alles 
geliebten Mann, den treu­

sorgenden Vati seines einzigen 
Sühnchens, unseren hollnungsvol-
len Sohn. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager. Onkel und Nctle. den 

Oranadltr 
GUSTAV J E S K E 

geh. am 17. 6. 1906 In Litzmann-
sladt, der nach einer schweren 
Verwundung am 24. 10. 1943 
den Heldentod im Osten starb. 
Seinen Wunsch, seine Lieben noch 
einmal zu sehen, nahm er mit 
ins Oiah. Sein letzter Urlaub war 
Abschied lür Immer. 

In lictem Schmerz heugl sich: 
Deine untröstliche Gattin Alles 
Jeske, gib. Buchholc, Kurlchen 
als Kind, Deine Eltern, Schwie­
gereltern, vier Brlldir (einer z. 
Z. Wehrmacht, einer In Ameri­
ka). Schwägerinnen und Schwa­
ger und alle, die ihn Heb hatten. 

Lilzmannstadt. 
ScharnhorstsrraSe 70/72. 

Das harte Schicksal zer­
brach unser ganzes Lebens-
glück durch die unerwar­
tete tielerschütternde Nach­

richt, daß unser einziges, Uber al­
les geliebtes Kind, hollnungsvoller, 
lieber, herzensguter Junge, der 

Kriegsfreiwillige, Oelrelle 
HARRY FREITAG 

Ottilien-Anwärter 
gewei. Bannteldschir d. Hl. (443) 
im blühenden Aller von 19 lehren 
am 16. 7. 1944 bei den Abwehr-
kämpten an der Invasionsfront 
den Heldentod starb. 

In grenzenlosem unsagbarem 
Schmerz: Die Eltern: Bruno 
Freitag und Frau Klara, gab. 
Fleblch. 

Litzmannstadt. Bctllchingcnstr. IB. 

J fJV In fremder Erde liegt mein 
' I M ganzes Oltick. Hart und 

unbarmherzig griff das 
« * » Schicksal in mein Ehe­

glück und entriß mir meinen Uber 
alles geliebten Mann. Ireusorgcn-
den Vater seiner zwei Kinder, den 

Wachtmeister der Schutzpolizei 
E U G E N BARTSCH 

geb. am 20. 5. 1914. gel. am 
27. 8. 1944. Er wurde aul einem 
Heldenlrledhol zur letzten Ruhe 
gebettet. 

In tiefer Trauer und Schmerz 
beugen sich: Deine Dich nie 
vergessende Oattln Milida 
Bartsch, gib. Tietz, Br i l l und 
Anni als Kinder, Deine Mutter, 
ein Bruder, zwei Schwestern, 
Schwiegereltern, vier Schwage­
rinnen, drei Schwäger und alle 
Verwandten und Bekannten. 

Litzmannstadt. 
Hnuländer Straße 3S. W. 14. 

Schweres Herzeleid brachte 
uns nach kurzem Wieder­
sehen in der Heimat die 
liaurlge. noch unlaßbarc 

Nachricht, daß mein über alles ge­
liebter Mann. Vati seiner drei 
Lieblinge, der Getreue 

ANDREAS VOGEL 
am 23. funl 1944 fm Osten lUr 
Oroßdeulschland gefallen ist. Er 
gab sein lunges hoffnungsvolles 
Leben lur seinen geliebten Führet. 

In liefern Schmerz und Trauer: 
Edith Vogil, geh. Vogel, drei 
Kinder, Eltern, Schwiegereltern, 
zwei Schwägerinnen und tln 
Schwager (z. Z. im Felde) und 

' andere Verwandten und Bekann­
ten, die Ihn Heb hattin. 

I Ii,III.Hill 11,(11. 
SliaOhuieei Linie V , _ ^ ^ _ _ . 

<••» Schwer und unerwartet traf 
| B d l uns dic traurige Nachricht, 
P g j M daß mein lieber Mann 

l a w Ireusorgcndct Vater unsc 
rcr drei Kinder. Sohn und Schwie­
gersohn, der Citrelt i 

S I G M U N D H O L T M A N N 
Umsiedler aus Buchcnland. geb 
am 10. 6. 1912 In Pelroulz. am 
20. 6. 1944 in Hallen sein junges 
Leben lür Führer. Volk und Vater-
lanll gegeben hat. 

In licler Traue: Die Frau He 
lene, geb. Nedyl, Hedwig, Edgar 
und Wernl als Kinder, Rosa 
Orack, geb. Hotlmann, als Mut­
ter, Schwiegermutter und alle 
anderen Verwandten. 

Schadeck. Kreis Schicratz, 
den 8. 8. 1944. 

Oroßes Herzeleid brachte 
uns die tleftraurigt Nach­
richt, daß .mein attester 
Sohn, lieber unvergessener 
Bruder, der Grenadier 

HARRY KRUSCHEL 
Inhaber des EK. 2 . Klasse 

geb. am 14. 1. 1924. am 21. 7 
1944 im Osten hei Litauen sein 
junges Leben geopfert hat. 

In liefer schmerzlicher Wehmut 
Deine Mutter, Geschwister und 
a l l ! AngehBrigen. 

Gut Bronlsin. Kreis Lltzmannstidt. 

Hart, schwer und unerwar­
tet trat mich nach 8 Mo­
naten kurzem Eheglück dic 
noch immer unlaßbare 

Nachricht, daß mein heißgeliebter, 
heizensguter, stets um mich be­
sorgter Gatte, unser einziger holl­
nungsvoller Sohn. Bruder, Schwie­
gersohn. Enkel, Nclle und Vetter, 
der cand. Ing., z. Z. Leutnant 

H E I N / VLIIL 
Inb. des Virw.-Abz. In Schwarz 
im blühenden Alter von 22 jähren, 
kurz vur keinem 23iähr. Geburts­
tage, am 18. 7. 1944 im Osten 
sein junges Leben lür sein Vater­
land gab. 

In liefern Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende, stets liebende 
Gatlin Margit Viel, gib. Knetsch-
ke. Karl Viel und Anna, geb. 
Lutze, Schwester Hella. Karl 
Trinkaus und Amalle, gib. Wag­
ner, Schwiegereltern, alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Litzmannstadt. Ostlandstraße 111. 
Weißcnsee Thür., Sömmerdaer Str. 2. 

Vftr Aul dem Felde der Ehre k f l U fiel am 19. 7. 1944 mein 
iFngro gclicblcr Papi. unser cin-

ziger Bruder, mein bester 
Freund und zukünftiger Schwieger­
vater, der Soldat 

I . J . NEUSS 
geh. am 16. 11. 1900 zu Aachen. 

Ilse Neuss. Maria Anzenbacher, 
geb. Neuss, Lucy Helfe, geb. 
Neuss, Käthe Grunow, geb. 
Neu«, Else Neues, Will Klammt 
(z. Z. im Felde). 

Litzmannstadt. Adolf-Hitler-Slr. 25. 
Bielefeld. Godesberg. 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
dic schmerzliche Nachricht, 
(laß mein geliebter Gatte, 

unser lieber Papa, mein einziger 
Sohn. Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager u. Onkel, der U-SchUtz» 

GUSTAV R Ö S K E 
SA.-Rotlenlührer 

im Alter von 49 Jahren plötzlich 
verstorben ist. 

In tiefem Schmerz und Herze­
leid: Deine Dich nie vergessende 
Gattin Wanda Röske, «eb. Ko-
nopatzkl, Kinder Irmgard u. Hi l l , 
Mutter, Schwiegereltern. zwei 
Schweilern, Schwager, Schwäge­
rinnen und alle, die Ihn Heb 
halten. 

I.ilrmannstadt • Karlshof, 
Brillantweg I . 

Hart und schwer traf uns 
die noch immer unfaßbare 
Nachricht, daß mein in-
nigstgelicbter Mann, der 

treusorgender Vater seiner beiden 
Lieblinge, der Leutnant 

WALTER F E I E R A B E N D 
Heeretoüerlöriter 

Inh. dee EK. 2 . KL. d. KVK. 2 . Kl. 
und des Vtrw.-Abz. In Schwarz 
am 5. 7. 1944 in Italien im Alter 
von 37 Jahren den Heldentod starb. 

In lieler stiller Trauer: Deine 
Dich nie vergessende Frau Klara 
Feierabend, geb. Gunther, Reie-
marie und Isolde sowie alle 
Angehörigen. 

i j z m ^ v n s u i d ^ ^ ^ c h ^ n m n ^ j ^ l ^ 

Unerwartet und schwer 
traf uns dic unfaßbare 
Nachricht, daß mein gelich-
ter herzensguter Mann und 

Vater seines einzigen Kindes. Bru­
der und Schwager, der Gefreite 

V IKTOR J U K I 
geb. am 8. .1. 1921. an 6. 7. 
1944 in den schweren Abwehr-
k.minlen in Finnland lür Führer, 
Volk und Vaterland gelallen ist. 

In unsagbarem Schmerz: Wllhil-
mlne Juki, geb. Klein, Erika 
Kind. Bruder Oskar FR. Z. ver­
wundet) und alle Angehörigen. 

Dzienglelcwo. Post Duttau. 
Kreis Kulnp. den 12. 8. 1944. 

ttj* Hart und schwer traf uns 
ljj>jKal| die traurige und unlaßbare 
PaaPB Nachricht, daß unser Uber 

mk alles geliebter, hollnungs­
voller, ältester Sohn, unser lieber 
unvergessener Bruder, Enkel und 
Nctle, der U-Slurmmenn In der 
U-F'-Orin.-Dlv „Hitler • Jugend" 

J A K O B EICHELBERGER 
Rückwanderer aus Oalizlen, Im 
blühenden Alter von 18 Jahren 
seiner schweren, an dar Inva-
slonslronl zugezogenen Verwun­
dung am 11. 7. 1944 In einem 
Lazarett Im Weste.i erlag. Er 
liel lür Führer und Volk. Die 
Beisetzung erfolgte unter militäri­
schen Ehren auf einem Helden-
Iriedhof in Frankreich. 

In liefern Schmerz, und stolzer 
Trauer: Deine Dich nie verges­
senden Eltarn, Geschwister und 
alle, die Dich Heb hatten. 

Oslrowo. Dieterslindncr Sir. 35. 

« • Hart traf mich dic Nach-
M U r f rieht, daß m-in innigstge-
H R lichter Gatte und Vati sei-

asm ncr einzigen Tochter, der 
SA. - ScharfUhrer und OberichUlze 

ROBERT S I E G E ! 
geh. am 26. 11. 1900 in 'l.ltz­
mannstadt. m Frankreich am 27. 
6. d. |. den Heldentod staib. Auf 
einem Heldenlriedhof wurde er zut 
ewigen Ruhe gebettet. 

In lieler »tiller Trauer: Deine 
Dich nie vergessende Oattln 
Mellda Siegel, gib. Ilner, dla 
Tochter Hlldegard-Chirlottl. die 
Mutter, vier Schwestern, »In 
Bruder, zwei Schwäger, iwei 
Schwägerinnen sowie all» An­
verwandten und Bekannten. 

_ Litzmannstadl. 
| Meislerhausslraße 140/13 

TBJJ» Hart traf uns die noch Im-
mer unfaßbare Nachricht, 

H M daB unser herzensguter 
4HÖ. einziger Sohn. Uber alles 

geliebter Biudcr. Schwager und 
Onkel, der Obergilrilti 

B R U N O BLOCH 
im Atter von 24 Jahren am 2t . 
Juli 1944 im Osten den Heldentod 
slarb. 

In tiefer Trauer und großem 
Herzeleid: Adelt Hoch u. Lld|», 
gib. Steinke, als Eltern, Aman­
da Gruber und Hildegard als 
Schwestern. Ludwig Oruber als 
Schwager. Nicht« Roswitha und 
all» Verwandten. 

wer Dich gekannt, weiß was wir 
leiden. 
Litzmannstadl. 
Stjaße der 8. Armee 81 . W. 12. ' 

Schwer lial mich die trau­
rige Nachricht, daß mein 
Heber Mann, der Feldw. 

WILHELM 1 STELNLATT 
Inh. des EK. 2 , des Int.-Sturm-
Abz. In Silber, des Verw.-Abz. In 
Schw., des Krimschildes, der Ost­
medaille und and. Auszeichnungen 
im Alter von 27 jähren am 13, 7. 
1944 im Osten den Heldentod 
starb. 

In ticler Trauer: Elly Stelnlatt, 
geb. Koschade, als Frau, in) 
Namen aller Angehörigen. 

I.itzmannstadt. 
König-Hcinrich-Straßc 55. 

mtmmimmmmmtiMmmmmi 
Plötzlich und unerwartet 
traf uns dic traurige und 
schmelzliche Nachricht, daß 
unser innigstgelicbtcr ein­

ziger Sohn, unser guter Bruder, 
Enkel. Nclle und Vetter, der Gelr. 

A R M I N R O T H E 
geb. am 26. Mai 1926. gest. am 
16. Juni 1944. nie wieder zu uns 
zurückkehren wird. Er fiel an der 
Invaslonslront. In soldatischer 
Pllichlerlüllune fand er aul eiern 
Felde der Ehre den Heldentod. 
Er oplcrte sein lunges Leben lür 
Führer. Volk und Vaterland, 

In lieler Trauer: Ellern, Schwe­
stern und Anverwandte. 

Tuchingen bei Lltzmannsladt, 
Gartcnslraßc 2. . 

Nach Gottes heiligem Wil­
len schläft in fremder Erde 
unser aller Glück. Ein 
hartes Schicksal entriß 

meinen innlgstgtilcblen, sonni-
treusorgenden Mann, herzens­

guten einzigen Sohn, Bruder, 
Schwager und Neuen, den Pionier 

GERHARD NITSCHKE 
im blühenden Alter von 32 lahrcn. 
Er starb an der Ostlront den Hel­
dentod. 

In großem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

Wer Dich gekannt, lühlt unseren 
Schmerz. 
Rcrsdort hei Chemnitz I Sa., 
_Chcmnitzcr_Slraße_81, 

«JJJ7 Schwer trat uns die Nach-
M t ] rieht, daß unser einziger 
»War?*« geliebter Sohn, Bruder, 

Mk\ Schwager und Onkel, der 
Obergefreite 

P G . W I L H E L M ULBRLCH 
Inhaber des KVK. 2 . Klasse 

Im blühenden Alter von 33 Jahren 
in Italien den Heldentod starb. Es 
war ihm nicht vergönnt, den Sieg, 
lUr den er als Volkstumskämpfcr 
und Soldat kämpfte, zu erleben. 

In tiefer Trauer: DI» EIKrn: 
Wilhelm u. Emilie, geb. Schrei­
ber, und Schwester Im Namen 
aller Angehörigen. 

1-ilzniannstadl, Rominlerslr. 1 '51. 

Welt an der Invasluns-
Ironl weilen schmcrzerlüllt 
unsere Gedanken an dem 
llcldcngrab meines gelieb­

ten jUngslcn Sohnes, unseres lie­
hen Bruders, Schwagers. Onkels, 
meines lieben Verlobten, des 
Kriegsfreiwilligen der Waftcn<| 

E R W I N H A R T W I G 
der am fi. 7. 1944 !n der Blüle 
seiner Jugend, getreu seinem Fah­
neneid, sein lunges Leben gelas­
sen hat. 

In tiefem Schmerz: Die Mutter, 
Geschwister, Verwandte und 
Deine Olch niemals vergessende 
Monika. 

Litzmannstadt. Rhythmusweg 20. 

"(•§» Schweres Herzeleid brach-
TEJSRAVLC U N S A , t ''»ütige. | U I 

^g j f j j uns ' noch unlaßbare Nach-
i n s rieht, daß nach Goltcs un-

crforschlichcm Willen mein unvei-
gcssencr Gatlc, Ircusorgcndcr Vati 
seines einzigen Lieblings, einziger 
Sohn und Bruder. Schwiegersohn 
und Schwager, der Gelreite 

E R W I N SCHER ER 
im Aller von 35 lahrcn am 5. 8. 
1944 in einem Feldlazarett Im 
Osten verstarb. Die Beisetzung 
i .oi am 8. 8. 1944 auf einem 
llcldcnlricdhol statt. 

In stiller lieler Trauer: Di» 
Gatlin Else Scherer, gib. Strey, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 

Pabianitz. Schloßstraße 20. , 

»• Nach kurzem Wiedersehen 
trat uns dic harte Nach-

F * ; rieht, daß unser einziger 
vielgeliebter Sohn. Bruder, 

Schwager. Onkel und Nolle, der 
Oberwachtm. der Schutzpol. 

ADOLL E R W I N KRUSCHEL 
im Alter von 28 Iahten am 2. 8. 
1944 lür Führer. Volk und Vatci-
land im Osten den Heldentod starb. 

In licler Trauer: Die Eltern: 
Adam und Martha, geb. Malhles, 
zwei Schwestern: Irene und 
Alle», zwei Schwäger (z. Z. 
Wehrmacht), zwei Nichten, drei 
Netten und alle Verwandten und 
Bekannten. 

Pabianitz. Ilindenburgslr. 2». 

Großes Herzeleid brachte 
uns dic ticllraurlge Nach­
richt, daß mein so sehr 
gclicblcr iüngstcr Sohn, 

mein Stolz und meine Freude, un­
ser lieber guter Bruder. Schwager 
und Onkel, der Kriegsfreiwillige, 
Grenader 

KK-HNRD SCHELFLER 
geb. am 1. 12. 1924 in Grodno, 
am 21 . luli 1944 bei den Kätnp-
len im Osten sein lunges Leben 
lür Führer und Volk gegeben hat. 

In tiefer stolzer Trauer: Deine 
Dich nie vergessende Mutter, 
BrUder und Schwester, Ellrlcdcl 
als Braut und alle, die Dich 
Heb hauen. 

Gornau. Alhert-Brcycr-Str. 9. 

Schweres Herzeleid brachte 
uns dic Nachricht, daß un­
ser heißgeliebter einziger 

• - Sohn. Bruder. Schwager, 
Onkel. Nclle und Vetter, der 

Wochtm. der Schutipol., Ulfz. 
, H U G O B O D E 

Inhaber dee Verw.-Abz. In Silber, 
des Sturm-Abz. In Silber u. d. Ostm. 
im Alter von 24 lahrcn am 19. 7. 
1944 bei den Kämpfen Im Osten N 
sein Leben für Großdcutschland I 
geopfert hat. 

In liefern Schmerz: Deine Dich 
nie vergessenden Ellern, Braut, 
zwei Schwestern, ein Schwager 
Im Namen aller Hinterbliebenen. 

Lilzinannstadl. Clausewitzslr. 80. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am 17. 8. 1944 nach kur­
zem schwerem Leiden meinen lie­
ben Gatten, herzensguten Vater, 
Schwiegervater. Opa und Bruder 

ADOLL BUCHHOLTZ 
Wehmelster 

im Alter von 76 Jahren in die 
Ewigkeit abzurulen. Dic Beerdi­
gung findet Montag, den 2 1 . 8. 
1944. um 16 Uhr von der Kapelle 
des Friedhofs Garlcnstr. aus statt. 

In ticlcr Trauer: Die Gatlin, 
Kinder sowie alle Angehörigen. 

Lilzmannstadt. Böhmische Linie 45. 

Schmcrzerlüllt teilen wir allen 
Verwandten. Freunden und Be­
kannten mit. daß nach kurzer 
Krankheit am 18. 8. 1944 unser 
treusorgender Vater. Schwieger­
vater. Großvater, ' Bruder. Onkel 
und Freund, der Flelichermelster 

AUGUST SEIDEL 
geb. 22. 8. 1873. verschieden I i i . 
Die Beerdigung des Heben F.nt-
-ihl.iiciK ii llndcl am Montag, dem 
21. 8. 1944. um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Frlcdhots Gartcn­
slraßc aus statt. 

In ticlcr Trauer: Zwei Tödtter, 
zwei Söhne, eine Schwiegertoch­
ter, zwei Schwiegersöhne, zehn 
Enkelkinder, alle Verwandten 
und Freunde. 

J-itzmannsladt, Friller icusstr. 01 . 

Golt dem Allmächtigen hat es ge 
lallen, am 18. 8. 1944 nach lan 
gern schwcrcdi Leiden unsere liebe 
Mutter. Oroßmullcr und Urgroß­
mutter 

W A N D N W U T Z K E 
verw. Zalt, geb. Arnold, nach ei­
nem arbeitsreichen Leben Im Atter 
von 68 lahrcn zu sich in die 
Ewigkeit abzuberufen. Dic Beer­

digung unserer teuren Entschlafe­
nen findet Monlag. den 21 . 8. 
1944. um 16.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfricdhols, 
Sulzlcldcr Straße, aus statt. 

In ticlcm Schmerz: Die Kinder. 
Lilzmannstadt. Vom-Stcin-Sjr. 2. 

Ihre Gültigkeit. Der ab 21. August 1944 
verringerte Wen der Doppelabschnitle 
der Raucherkarten gilt auch für die Rau­
chermarken. Die grünen Kontrollaus-
weise, die grünen Kontrollmarken und 
die weißen Zusatzkontrollmarken verlie­
ren mit dem Abiaul der 65. Zuteilungs­
periode (20. August 1944) Ihre Gültig­
keit. 3. Für den Bezug von Rauch­
tabak und Zigarren behauen die Rau-
chcrkarlen der 65. und 66. Zuteilungs­
periode bis zum Ablauf dtr 67. Zutei­
lungsperiode (15. 10. 1944) GUillgkeit. 

Posen, den 17. August 1944 
Der Reichsstatthalter im Reichsgau 

Wartheland. Landeswirtschaflsamt. 

Der Oberbürgermeister Lilzmannstadt. 
Nr. 345/44. Wahlwelier Bezug von Zuk-
ker an Stelle ton Bretaulslrlch I. Im 
Einverständnis mit dem Landesernäh­
rungsamt Abt. B, muß entgegen der Be­
kanntmachung vom Sonntag, dem 13. 
August 1944 in der Litzmannstädtcr Zel­
tung, der Abschnitt Uber 200 g Brotauf­
strich I ,der 66. Zutcilungsperlodc nur 
mil Brotaufstrich I hclielerl werden. Die 
verblichenen 2 Abschnitte Uber je 250 g 
Rrotaulstrich I können wahlweise mit 
Rrotaulstrich 1 oder le zur ll l l l te mit 
Zucker (250 g Brotaufstrich -- 125 g 
Zuckerl, soweit der letzlere genügend 
vorhanden isl. hclielerl werden. 

Lltzmannstadi. den 19. August 1944. 
Der Landrat, Ernährungsamt Abt. B 
Der Oberbürgermeister, Ernährungs­

amt Abt. B 
346 44. Ausgabe von Mangelware. Im 

66. Versorgungsabschnitt kommen an die 
deutschen Verbraucher des Stadt- und 
Landkreises Lltzmannsladt nachstehende 
Mangelwaren zur Verteilung: I.) S IrUh-
wUrfel und 3 Suppen- oder SoBenwUrfel 
aul den Abschnitt 61 der Nährmittelkarte 
DK u Jgd 65 '66 und der Nährmittelkarte 
DE 65/66. 2.) '•' ,„ I Esiig auf den Ab­
schnitt 62 der Nahrmittclkarte DK u Jgd 
65/66 und der Nährmittelkarte DE 65/66. 
3.) 1 Päckchen Vanillezucker und 1 Päck­
chen Backin auf den Abschnitt SZ C der 
Fleischkartc D Klk 65/66, Jgd IV der 
Flcischkartc D Jgd 65/66. SZ VIII der 
Fleischkartc DE 65/66. 4.) 1 Päckchen 
Elaustauschstelf (Mtlel und andere) auf 
den Abschnitt SZ 3 65/66 der Fettkartc 
I) Klk 65/66. Z 2 65/66 der Fettkarle 
D K 65/66. S V igd der Fettkarle D Jgd 
65/66, SZ A 65/66 der Fellkarle D 65/66, 
SV1 I 65,66 der Fcllkartc SV 1 DE 85/66, 
SV2 D 65/66 der Fettkarle SV 2 DE 
65/66. SV3 2 65/66 der Fettkarte SV 3 
D Jgd 65,66, SV4 S 2 65/66 der Fett­
kartc SV 4 D Jgd 65/66. Die Ausgabe 
von Eiaustauschstolfen gilt um im die 
Deutschen des S t a d t k r e i s e s Lilz­
mannstadt. 5.) Die P o l e n des Stadt-
und Landkreises Lilzmannstadt erhalten 
l/i» I Essig aul den Abschnitt SZ 4 der 
Zucker- und Rrotaufstrichkarte P 63/66. 
Die Ausgabe von Mangelware, wie Brüh-
und SuppenwUrlct, Essig, Eiaustausch-
ttoffen sowie Rackin und Vanillezucker, 
darf nur geschehen, wenn der bezugs-
berechtigte Verhiauchcr die Ware ver­
langt. Lilzmannstadt, d 19. August 1944. 
Der I.andrat, Ernährungsami Ahl. B. Der 
Oberbürgermeister, Ernährungsamt Ahl. B. 

Nr, 347/44. Strandbad Enhausen. 
Aus Lullschutzgründen ist das Strand­
bad Erzhausen ab sofort geschlossen. 
Dic Wege sind TUT den öffentlichen Ver­
kehr beigegeben. 

Lilzmannstadt. den 19. 8. 1944. 
Der Oberbürgermeister, Stadlami lUr 

Leibesübungen. 
Wehrbezirkskommando LlizmannitadL 

Die Sprechstunde tür Bcwrrher für die 
Oflizicr- und Untcrolllzierslaulhahncn der 
Kriegsmarine sowie Autktinflserteilung 
an die FttCirn erfolgt durch den Marlne-
sachbearbclter beim Wehrbezirkskom­
mando I.itzmannstadt. Sachgebiet Marine, 
Ruf 197-26. AdolMIlret-Straße 266. 
täglich, besonder Jeden Freitag von 9 
bis 18 Uhr. 

Bohm-Kaftee-Ersatz-MItchunc 
schmeckt besser, wenn zum W 
brühen immer nur der gleiche TOP; 
verwendet wird. Das würzige R a « 
Aroma bleibt so am besten erha]te°: 

H l e u e r v o n m o r s e n . 
Durch den Flugmodellbau werden W 

vertraut mit der Maschine, «»1 
erstenmal aulsteigen. F l 

Bastelarbeit haben »K 
Anrecht auf TcroBl 

ganz 
sie zum 
ihre wichtige 
ein besonderes. 
Alleskleber. 

K A U F U N D V E R K A U J , 
Gut erhaltenen Herrenhut. Größe 

Adolf-Hitlcr-Str. 101, W. 48. SOt* 
abend 11—12 Uhr. A 

Fabrlkalionsbelrleb sucht laufend zu k l j | 
len: Nähmaschinen, nur gut erhall'* 
möglichst mit Motoranschluß: l"JB 
stricmaschlncn oder Schncllnäher •*, 
vorzugt. Zuschriten unter Fr. 87 3 l ,J 
an Ala. Berlin W 35. 

Kauf» sämtliche Romane (Liebes-. AbC*j 
teuer-, Kriminalromane), gebrauchte*! 
neue. Leihbücherei Schindler. R H 
ricusstraße 23. W. 24. J 

mögl. fffl 
Jahre «Ii 

F*»tlleh : 
«W. Zcl 

% Ja! 

1 etil' 
Kaule scharlen Schäferhund 

Papieren, von über 1'/« 
Kortholl. H.-Zollassistent. (6) 
schütz. Zollgrenzschutzkasernc. 

Rollwagen mil Oummlreitcn, Traeläblfl 
keit 30—40 Doppelzentner, zu kaul«» 
gesucht. Firma W. Luis. Buschlt»" 
70. Rul 101-73. J 

und Gemüsehandlung sucht ein',' Obst Lastwagen zu kaufen (einspännlt1, 

Hrssotl'' nicht ausgeschlossen eine 
AdnlllllllerSlraßc 26. 

Kiul« kl. oder gr. Radio. 2405 LZ. 
Kauf» dringend einen größeren Wag* 

mit Gummibor., nur in gutem f « 
«tande. Preisangebote u. A 312g_Jj$ 

Out «rhallene PelzmUtzc lUr ältt'*j 
Herrn gesucht. A 3249 LZ, 

8ul »rh. kompl. Schlaf-, Wohn-, Eßrlfl 
mer oder KUchencinrlchtung. A 31263« 

FUr dl» Soldaten- und Gcfolgschafts1^' 
Ireuung sucht großes Induslrlciin < ^ir. 0^, 
nehmen geeignete Aitlkel aller V.i-Ien , 
Angebote unter ..WK 895" an In 
Oberschleslschc Werbcbüio. Katto»:'" Iis Z n m 

lohannesstraße 12. i i^eine 
2 Dauerbrandölen und 1 grüße''' (fu. 

Kassaschrank gesucht. Ruf 257ja| L / 
FlUgel oder Fisharmonium gesucht. G8,'| fc, ?, 

nau. Fernrul HO. k " c h l a g 
RUF 203J4 J"! als 

I ' N ie 
Kinderiportwagen gesucht. 
Kielderichrank und Sofa ges. 
Damen- oder Herrenfahrrad 

2414 LZ. 
Radio, 120 Voll, gesucht. 

Rundfunkgerät, Wechselstrom. 125 .- td 
gesucht. Schrifll. Angebote an r 
Ass. Gielow. Postamt C 2 

Schlagschere u. Abkantbank 
mm 
t, 1 Exzenterpresse 
kaulcn gesucht. 

A M T L . B E K A N N T M A C H U N G E N 

Hoffend auf ein' Wieüci-
schen erhielt ich dic trau­
rige Nachricht, daß mein 

w lieber Stiefsohn, det Obgtr. 
H E I N R I C H ALLRED KARGER 

Inh. des EK. 2 . KL, der Oitme-
dallle und des Verw.-Abz. in Schw. 
kurz vor seinem 23. Geburtstag 
am 23. Juni 1944 bei den Kämp­
fen in Italien in Ireuestcr Ptlicht-
erlüllung den Heldentod starb. 

In stiller Trauer: Die Stiefmut­
ter Wanda, geb. Pulal, fUnf 
Brüder (zwei z. Z. Wehrmacht), 
Schwester, Großeltern, Tanten 
und Onkel. 

LitzmaniiMiult. SflijiU^nwi^glS. 

Obergefreiter 
F R A N Z STARK 

geb. am 8. April 1918 
in Slrvl (Gallzicn), 

gef. .am 26. Juli 1944 Im Osten.' 
Die tlelbeirUbtcn Eltern: Franz 
Stark und Terese, geb. SchUlz, 
drei Schwestern, »in Brudtr (hei 
der Wekrm.), »In» Schwägerin, 
Nicht», Nclle. Herrn! Orelke all 
Braut und alle Anverwandten. 

Litzm.innstadl. Schlagcterslr. 26,5. 

Schwer Iral mich dic trau­
rige Nachricht, daß mein 
Innigstgcllebtcr Gatte, ircu­
sorgcndcr Vater. Bruder. 

Schwager, der Schlitz» 
ALFRED FALKNER (SOKOLOWSKI) 

Inhaber des Inf.-Sturm-Abzelchens 
geb. am 17. 1. 1904. im Kampl 
Im Osten am 20. 7. 1944 den Hel­
dentod starb. 

In unsagbarem Schmerz: Deine 
untröstliche Gattin Wanda, geb. 
Behr, Etil und- Hilde nie Kinder, 
zwei BrUder (z. Z. Im Felde), 
zwei Schwestern und alle, die 
ihn Heb hauen. 

I.itzmannstadt. 
Hohenstclner Straße 179. 

Der Reichsstatthalter im Relchsgau 
Warlheland. Güllig im Rcichsgau War-
thcland! Betr.: Sonderzuteilung ven 
Käs» In der it. Zuteilungsperlode. Uic 
deutschen Normalverbraucher und Oe-
ineinschaltsvcrpllehten sowie sämtliche 
deutschen Selbstversorger, dic im Be­
sitz von Feltkartcn sind, erhalten auch 
in der 66. Zutcilungsperlodc, und zwar 
vom 21. 8. bis 16. 9. 1914, eine Son­
derzuteilung an Kare in Höhe von 62,5 
Gramm. Die Ausgabe crlolgt aul dtc 
nachgcnannlcn Abschnitlc der Im Rcichs­
gau Warlheland gültigen Fctlkarten 
65/66: SV 1 LEA — V — 65/66 der 
Fctlkarte SV 1 DE. SV 2 E — A — 
LEA 65'66 der Fettkarte SV 2 DE, 
SV 3 Jgd — 1 — LEA 65/66 der Fetlkorte 
SV 3 D Jgd. SV 4 LEA — Sl — 65/66 
der fctlkarte SV I D Jgd. Klk C LEA 
65/66 der Fctlkarte D Klk lür Kinder 
bis zu 6 lahrcn. S 1 K LEA 65/66 der 
Feltkarle DK lür Kinder von 6,bis ' « 
Jahren, S IV Jgd LEA 65/66 der Fett 
karte D Igd lür Jugendliche von 14 bis 
18 Jahren. SZ 1 65/66 LEA der Felt­
karle ü tür Pcrionen über- 18 Jante. 
Selbstversorger, die durch Rücklieferung 
von der Molkerei ihren Käse beziehen 
sind von der Sonderzuteilung ausge 
schlössen. Inhaber von Rcichslcttkarien 
erhalten die ihnen glcichlalls zustehende 
Sonderzuteilung aul den Sondcrabschmtt 
Z l der Reichslclikartc nur bei Klein-
Verteilern im Altreich. Die Kleinvertcl­
ler haben die vorgenannten Abschnitlc 
der im Relchsgau Warlheland gültigen 
Fettkarten beim zusländigen Ernahiungs-
mat Aht. B aut Bogen zu je 100 SlucK 
— Icde Art tüi sich — bis zum 23. 
9. 1944 einzureichen. Für Gcmeln-
schaltsverpllcglc. dic nach deutschen 
Sätzen verpllcgt werden, stellen die Er-
nahrungsämlcr Abi. B einen Bezugschein 
B aus. » Posen, den 17. August 1944. 

Der Rcichsstalthallcr im Rcichsgau 
Waithcland, Landcscrniihrungsaml Abt. B 

Bekanntmachung. Rctrilft: Änderung 
dor Feslmengin lUr den KKlnverkaul 
von Tabakwaren; UnnUltlgwerden der 
Rauchermarken; Erweiterung des Ruck-
grliisicchis lUr den Bezug von Rauch­
tabak und Zigarren. I Mit Wirkung vom 
21. 8. 1944 (Beginn der 66. Zutcilungs-
Periode) gellen folgende Versorgungs­
sätze (Abgabemengen für den Kleinvor­
kaut von Tabakwaren): Strang-Zlgaret-
ten: 4 Stück lür l Doppclabschnitt, 
Hohlmundslückzirarcttcn: 8 Stück für 1 
Doppelabschnitt; Zigarren: 8 Stück zum 
Klcinvcrkaulsprcis (ohne Kriegszuschlag) 
bis zu 7 Rp|. (-In'.chl. lür 3 Doppelab­
schnitle. 4 Stück zum Klclnvcrkaulsptcis 
(ohne Kriegszuschlag) von 8 bis 15 Rnl. 
einschl. lür 3 Doppelabschnitle. 2 Stück 
zum Klclnvcrkiiul-preis (ohne Kricgszu-
schlag) von 16 Rpf. und höher für 3 
Doppclabschnitte: Rauchtabak: 50 g Fein­
schnitt aller Ar (auch steuerbegünstig­
ter) für 10 Doppelabschnitle. 50 g Krün-, 
Grob-, Preß- und Strangtabak lür 7 Dop-
pclabschnittc. 50 g Feinschnitt zum 
Kauen Ihr 7 DoprJclabschnille, 50 g Ma­
chorka lür 7 Doppclabschnlltr; Kau­
tabak: 2 Polle" odtr uei ' " I i . 
pclabschnittc; Schnupllahak: 100 g lür 
6 nocDCIcibschnllle. 2. Dic mit dem Be­
ginn der 64. Zuteilungsperiode (26. Juni 
1944) eingeführter. Rauchermarken sind 
bis zum Ablauf der C7. Zuteilungsperiodc 
(15. Oktober 1944) wciler zu verwen­
den. Sie verlieren am 16. Oklobcr 1944 

Arbeltsamt Lilzmannstadt. Belrllll: 
OT.-Elnsaiz. Dic Bctriebslührer im Ar-
heitsnmlsbczirk Lltzmannsladt sind ver­
pflichtet, sofort üb.et ole vorzeitige 
Rückkehr einzelner Gelo'gschattsmitglle-
der vom OT.-Einsalz dem Arbeitsamt 
I.itzmannstadt unter A. Z. 7830 schrift­
lich In 2-facher Ausfertigung Meldung 
zu trstaltcn. und rwar: L. Nr.. Vnr-
und Zuname. Anschrift, Geb.-Datum, 
Ger. Gr.. Grund der Rückkehr, bisheriger 
Einsalzort. 

Der Leiter des Arbeitsamts Lilzmann­
stadt. gez. ORR. Dr. Fonck. • 

10 II 42'43. Das Amtsgericht Lltzmann 
Stadl. Beschluß: In dem Aulgehotsvtr 
i inen zum Zwecke der Todeserklärung 
des verschollenen Eduard Schulz, geboren 
am 23. 4. 1889 In Freihaus, zuletzt 
wohnhaft gewesen in Litzmannstadt, Alex-
anderhofstr. 59. hat das Amtsgericht In 
I.itzmannstadt am 4. August 1944 be 
schlössen: Der Verschollene Eduard 
Schulz wird für tot erklärt. Als Zelt 
punkt des Todes wird der 31. Dezember 
1929 lestgestelll. Die Kosten des Vcr-
lührens. einschließlich der notwendigen 
außergerichtlichen Kosten, fallen dem 
Nachlaß zur Last. Litzmannstadt, den 
4. August 1944. Das Amtsgericht. 

Dir Landret dal Kreises LentschUti 
D u Von mir ausgestellte Ausweis der 
Deutschen Votksliste Nr. 104 754 Itlr 
Agathe Jcnde, geh, am 12. 9. 1930 in 
Gorlatow. wohnhaft In Gortalow, Gem. 
Parnstält. Kreis Lcntschütz. ist verloren­
gegangen und wird hiermit Ißt ungültig 
erklärt. 

Lentschütz. der 14. Juli 1944. 
Der Landrai des Kreises Lentschütz, 

Zweigstelle Deutsche Volksliste 
Oberit-Mölderi-Schule. STAATLICH» 

Oberschule lUr Jungen In Kallich. Det 
Unterricht tür die nicht Im Arbeilsein­
satz bclindlichen Schüler und Schülerin­
nen beginnt am 24. 8.. vormittags 8 Uhr. 
Die Schüler und Schülerinnen versam­
meln sich aul dem Schulhof der Ober­
schule. Goethestraße 10. 

Kaiisch, den 1 7. 8. 1944. 
Der Oberstudiendirektor 

CCSUILTLCSTR 
2413 ̂  

1 S'em m 
2il_3_LZ. > Wie det 

Ba»h»rd oder Kocher gesucht. 24\0_J£ ^itümu 
Schlalilmmer und Kuchcnmohel gesue* ^ 0 < l l r / 

2411 LZ. 
Planlne gesucht. Gornau. Ruf US^Kto'd 

1 hydraulische Presse, etwa ' ^ R H I R I N 
:sse. etwa 50 t. I V 

2365 LZ 
Kleiderschrank, 

2437 LZ. 
gut erha'tcn, gesuo 

»•dl» gesucht. 2419 LZ 
1 Rollwagen gesucht. 
Brautschleier, gut 

2420 LZ. 
Haus oder Häuschen in 

oder Umgegend gesucht 

erbeten ^-jPJ'Urms 

' ' j '"dun. 
etwa 50 I. ' *>Ch 

, v ii 
di l - r^heid 

. A m 22 
- . ' j £ . A n t i 

Ruf 250-6PIAF*B er* 
erhalten, gcsU*!JBebroc 

~ * r sein 
LilzmannsH 'ptsfjj j 

" e r i a l \ 
« -den 
[OßOFFEI 
' D i v i s 

»em T 

2421 
Weißes Brautkleid mit Sdilclcr gesü 

2424 LZ. 

L ^ c h d 

Heimkino. Aufnahme- und Projekt,-Ar.rjMg--..> 
rat, mögl. Normallilm, ges. 2424_JJC|'ißcn 
hrrari mit f i i lm Rpjfrn EfSlld1 vU&Jf r 0 T 1 

Ta<j 
Fahrrad mil 

2426 LZ 
guten 

Dauerbrandolen 

Reifen u^>- y. -«i 

gesucht^ 2 « R I Z T J ^ «d a , l f l 

Schwarzen Sealmantel, große G r . . , ' Ende 
sucht. 2391 LZ, ^ QFIEJ™ 

Gssbackoitn zu kauten gesucht. f f ' V II . 
PostschU" ' U n d 

f<hvos( 
groß. * "1 ] 

angebote 
fach 83. 

an Pabianilz, 

Schreibmaschine, klein 
sucht. 2449 LZ. 

oder 

Laicht. Wagen. Kutsche, Einspänner. pi 
Herren- und Damenlahrrad ecs 

mit Pferd 
2447 LZ. 

und Geschirr 

nahe: 
A de i 
II das 

CJ'C1 Ans t 

Damenfahrrad, gut erhalten 
gesucht. 2458 LZ. 

kat:l {R*h DER 

Schrankuhr (duj'j.fli P | U ß 

zu 

I |u» ;,r<i 
y - Ü - ^ r W e n s licrtcnzimmcr^.fj.p^jj. 

Fußnähmaschlne und 
les Holz) dringend gesucht. 

Gutes Spi ln- und 
sucht. Böning. Hoch.neisterstr. Ji>jLa 1 , 1 

Ein' oder Zweifamilienhaus mit O ' ^ t l K i ^ e r i 
In oder bei Litzmannstadl gcsüfEV: 
Böning. Hochmelsterstr, 7112. ^ ^ p i i t i , : j i- LI'-*: -Tjf !>IIS, J 

Handwagen, wenn möglich auf Gurri* '-Chrlri n 
rädern, gesucht. Froweln & La"», k. 
Lilzmannstadt. Ostlandstraße S3,_^ ( * e Ba 

Kompl. Sehlafilmmir und Fahrrad • L"'1 nK 
sucht. 2470 LZ. ^ J , Pteurkj 

Wolfshund oder Schälerhund, nicht S{S J"Osen 
* 8 zw i 

Höcht« 

Bekanntmachung der Krlegsbelrlebsge-
melnichall der Litimannitädter Elektri­
schen Straßenbahn AO. und der Lltzmann-
slädtir Elektrischen Zuluhrbahn AO, Der 
Reichsstallhaller im Relchsgau Warlhe­
land — Bevollmächtigter lür den Nah-
veikchr — hat unter dem 11. August 
1944 folgende Verfügung erlassen: „Ich 
mi che hiermit den Einsatz von Sonder­
fahrten ' mit der Straßenbahn genehml-
gungspllldttlg. Die Genehmigung hat der 
Fahrbereitschatlsleilet bei kriegswichti­
gen Fahrten zu erteilen." Das Amt des 
Fahrbereltschaitsleitets helindct sich in 
Lltzmannsladt. Straße der 8. Armee 29, 
Fernsprecher: 201 91 . Auf Grund dieser 
vcrlügung können die Straßenbahnver-
waltungcn keinerlei Aulträge aul Sondcr-
lahrtcn annehmen, ohne daB eine Geneh­
migung des Fahrbereitschaflslciters vor­
liegt. Diese Verlügung tritt snlort In 
Kraft. Lltzmannsladt. den 17. 8. 1944. 
Der leitet der Kriegsbetriebsgemelnschalt. 

G E S C H A F T S - A N Z E I G E N 
Snt lna — was Ist das? 

Satina ist ein flüssiges Hautrtinl-
gungs- und Pflegemittel, das so gut 
reinigt und schäumt und doch keine 
Seife Ist. Satina besieht aus Haut­
eiweiß und milden dien und wird des­
halb auch von empfindlichster, ia 
kranker Haut vertragen. Flasche 
—.85, nur auf Sctfenkartt. Herge­
stellt In det Kaiser-Borax-Fabrlk Hein­
rich Mack Nacht., Ulm a. Donau. 

"end 
Jahr, gesucht Breslauer Str, ».>•. 

Röthle. -^üfllti 
Herrin- und Damenlahrrad. gut erhall' K 

gesucht. 2466 LZ. <2rk, " 1 

v L^'en r 
die« 

1 1 Abb 

Neuwertige« elegantes Schlafzimmer 
sucht. 2464 LZ^ 

GUT erhalten. Tider Kinderwagen, 
sucht. 2473 LZ. 

HUtehund für Schafherde sofort ccs"c'j T « . « 
Relchslandbetilcb Lesmierz, K I I C l 
Lcntschütz. Ruf • Lcntschütz 174^ > J 

Postscbl" rpt ( l j e 

Tieter Kinderwagen, mögl. 
gesucht. Lltzmannsladt. 
""f t " ° - - - " f l S s e n 

Nähmaschine, gut erhalten, solort * 
sucht. 2486 LZ. - j V v 

L»lca dringend gesucht. 
Rollwagen mit Gummibetcifung. * f ' ' fht r ; t 

Tonnen trag!., 2 Pferdegeschirre 
sucht. Fernruf 127-63. •-^rM*Sn 1 1 

DRINGENDER' 7,JO 

0 - . V L | l j ' r R B 

Fußball, 
sucht. 

auch gebraucht. 
2479 LZ. 

an 
t 

Ol Ber Volksemplänger. ges. 2484,J*t|> t » 0 
tilch»n»n Redlollich. gebraucht. ' ' jäEuJ 1 5 1 

General-Litzmann-Str. 14. Tischl" J r ' u e l b . 
auch sonntags. * de 

el 
Im 

f 

Elsenlaß, 400 Liier. 150. 
Gornau. LUlzowstr. 4. Ruf 

v e r k a u f rtrJw 

Wohnzimmer, kompl.. 750,—, S c h ' ^ K e r 
tisch (Eiche, furniert) 100.—. KI|IRPT'h„„ 
mode 50.—. Stehlampe 80,—. S c h r ^ t i ^ n 
tischsessel 35.—. Korbsessel 5°' 1»! n i 
Linoleum 100.—. 2465 LZ. ^ ^ J B T T ySj 

Kartothikkastin, neu, Eiche, sch»:^!'.1 s i, 
4telllc. 80 RM, Saucrkohllaß. E i JRP'IN^ 
80 UM. Interessenten erbitte 
schritt unter 2469 LZ. 

2 Betten 150.—. 1 
2 Nachtschränkchen 

Schrank 
50 

hl 

r«njjgr C n 

50,—. 1 Tischchen und 3 gepols l'',d I-, .,.-' 
wHnkf11.!»! 1 1 l i n Gardcrobenschränk*:ITR' 

nsch'J f »He 
Besichtie^ l t c h e 

Sessel 30 , -
mll Spiegel 30,-
20,—. 1 Sola 2 0 -
ab 12—16 Uhr Zlethen:traße 
W. 14. • ^ J j t 0 - 9 (. 

Wohnzlmmir. Rüster, modern. A >)l EJi* d 
Couch (950,—). dlv. Lampen (5°' j gUl 
2338 LZ. 

Kinderiportwagen (ohne Gummi) 4SBLR I r ' r si i f i, 
zweiflammiger Gaskocher 35,—. V ' l ' l " 
Schaukelpferd 15.—, KorbpupP"nifif 
gen i n , — . Fridericusslr. 43, * • 
von 15—16 Uhr. 

Uni 


